Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Montag, den 6. März 


Bekannt m a ch unn g. 
Nach dem Antrage des Magiſtrats zu Bernſtadt bringen wir hierdurch zur öffentlichen Keuntniß: daß der im Monat Mai d. J. dort ſtatt⸗ 


findende Jahrmarkt vom 17ten auf den 10ten deſſelben Monats verlegt worden iſt. 
E Königliche Regierung. 


1 


E 


nn tm a ch u 
Da der diesjährige zweite April auf einen Sonntag fällt, fo erfolgt nach §. 42 


Breslau, den 23. Februar 1837, 
Abtheilung des Innern. 


n g. ö a 
des Geſezes vom 8. November 1810, der Geſinde-Ab⸗ 


he Aufzug den Tag zuvor, den 1ſten April. Breslau den 5. März 1837, 
. 1 Königliches Polizei-Präſidium. 


Bekanntmachung. g — 


Zur Vergütigung der im vorigen Jahre hierſelbſt ſtattgehabten Feuerſchäden: i 
1) am 30. Juli am Grundftüde Nr. 20 auf dem Lehmdamme, geſchätzt aun 

2) am 26. September an den Häuſern Nr. 37, 38 und 39 der Kleinen Groſchengaſſe, geſchätzt 

und 3) am 17. Oktober am Grundſtücke Nr. 40 der Kloſterſtraße, geſchätzt aun e. 


® 


732 Rilr. 25 Sgr. 8 Pf. 
auf 830 Rtlr. : — = 
4273 Rt, — : — 


beiſammen 5835 Mtr. 25 Sgr. 8 Pf. 


0 von uns im Einverſtändniſſe mit der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden: von jedem Hundert Reichsthaler der Verſiche⸗ 
Summe der zur hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät gehörigen Häuſer einen Beitrag von Zehn Pfennigen einzuheben, hierbei aber den Abſchluß 
Kataſters am 31. December vor. Jahres im Geſammtbetrage von 22,638,775 Rtlr. zum Grunde zu legen, wonach das einzuhebende Quantum 


na auf 6288 Rthlr. 16 Sgr. 5%, Pf. ftelle. 


Bei Indem wir ſämmtlichen Mitgliedern der ſtädtiſchen Feuer-Societät dies hierdurch bekannnt machen, fordern wir dieſelben zugleich auf: ihre 
eiträge in dem Zeitraume vom 15. Februar bis zum 31. März dieſes Jahres einzuzahlen, und haben diejenigen, welche dieſer unſerer Aufforderung 
cht nachkommen ſollten, zu gewärtigen, daß der Beitrag von ihnen exekutiviſch eingezogen werden wird. . 
17 Die Einzahlung kann, mit Ausſchluf dez Sonn: und Feſttage, täglich des Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und des Nachmittags von 3 bis 
Uhr an den ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts⸗Kaſſenrendant Meiſſner, in dem Lokale des Einquartirungs⸗Amtes auf de Rathhauſe erfolgen. 


Breslau den 6. Februar 1837. 


U 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter 


a a 


und Stadträthe. 


Bekanntmachung, 
die Aufnahme in das hieſige ſtädtiſche Kranken- Hospital zu Allerheiligen betreffend. 
” Es hat ſich unter der hieſigen Einwohnerſchaft ſeit einiger Zeit die Meinung verbreitet: daß erkrankte oder körperlich verletzte Perſonen unter 
1 nen umſtänden zu koſtenfreier Cur und Verpflegung in unſer Kranken-Hospital zu Allerheiligen aufgenommen würden, und daß daher jede 
Unahme eines Kranken von der vorherigen Regulirung und Sicherſtellung des Koſtenpunktes abhängig ſei. 


Dieſe Meinung kann jedoch in ihrer unbedingten Allgemeinheit nur auf Mißverſtändniſſen beruhen. 


Denn fo ſehr unſere Hospital⸗Verwal⸗ 


tung bei der Unzulänglichkeit der eigenen Fonds des Hospitals und bei der Beträchtlichkeit der Zuſchüſſe, welche daher zu deſſen Unterhaltung unſere 
Mmmerei alljährlich zu leiſten hat, allerdings auch bemüht ſein muß, die aufgewendeten Cur- und Verpflegungs-Koſten alsdann erſtattet zu erhalten, 
ea hierzu der Verpflegte ſelbſt ohne Bedraͤngniß im Stande iſt, oder wenn hierzu geſetzlich verpflichtete vermögende Verwandte, Dienſtherrſchaften oder 
ee. Angehörigkeits⸗Communen vorhanden find; fo hat doch die Direktion unſeres Kranken⸗Hospitals die Beſtimmung dieſes Inſtituts als einer 
utlichen Armen⸗Heil⸗Anſtalt, und die wohlthätige Abſicht mildthätiger Perſonen, welche zur Ausſtattung des Hospitals durch fromme Stiftungen 
getragen haben, niemals verkannt, ſondern — wie die große Zahl der im Hospitale jeder Zeit ganz unentgeltlich verpflegten armen Kranken ıbeweift 


Von jeher möglichſt zu erreichen und zu verwirklichen geſucht. 


im In amit nun aber durch fernere Verbreitung jener Mißverſtändniſſe das Wohl armer hülfsbedürftiger Kranker nicht länger gefährdet, vielmehr 
tereſſe dieſer Letzteren die Grundſätze unſerer Hospital⸗Verwaltung allgemein richtig anerkannt und gewürdiget werden mögen, fo ſehen wir uns 


deranlaßt⸗ hierdurch ausdrücklich und öffentlich Folgendes zu erklären: 


in unſerem ſtädtiſchen Kranken- Hospitale zu Allerheiligen finden alle hierorts erkrankte arme Perſonen, denen es an der erforderlichen häusli- 


chen Pflege mangelt, unbedenklich ſofortige Aufnahme; 


2) die Aufnahme eines folchen Kranken wird daher von der zuvorigen Regulirung und Sicherſtellung der Cur- und Verpflegungs- Koſten auf keine 


Weiſe abhängig gemacht; vielmehr findet 


3) der Koſtenpunkt erſt nach erfolgter Aufnahme des Kranken, unter billiger Berückſichtigung der jedesmaligen beſondern Verhältniſſe des Aufge⸗ 
nommenen nach den Grundſätzen der Armenpflege und in Gemäßheit der allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften durch die Hospital- Direktion 


ſeine Erledigung. f 
Breslau, den 1ſten März 1837. 


D 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 


852 Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Räthe. 


a 8 N Inland. 
hunde lin, 2. März Des Königs Majeftit haben den bisherigen Ges 
e Ober⸗Medizinal⸗Rath und Präsidenten des Kuratoriums für die 
lichen 1 95 und Thierarzneiſchul-Angelegenheiten, Dr. Ruſt, zum Wirk: 
etfer Fr Ober⸗Medizinal⸗-Rathe, mit dem Range eines Rathes 
N laſſe, zu ernennen und das hierüber ſprechende Patent Allerhöchſt 
Sieben geruht. 
iſt 2 7 Hoheit der Erb⸗ Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 


us Neu⸗Strelitz, und ' eins 
leſſin Albert 1 und Ihre Durchlauchten der Prinz und die Prin⸗ 


ler eingetroffen. 
ngefommen: Der G 8 i 

neral⸗ e Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Ges 

Major und Gentral-Adjutant, von Bod dien, von Ludwigsluſt. 


Schwarzburg-Rudolſtadt find aus Rudolſtadt 


Berlin, 3. März. Se. Majeſtät der König haben dem Berg⸗Ge⸗ 
ſchwornen Weſtphal zu Wettin den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Polizeidiener 
Jahn auf dem Alaunwerk bei Freienwalde das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, 
den Regierungs-Rath Rüdiger in Münſter zum Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Abtheilungs⸗Dirigenten dafelbft zu ernennen. 

Ihre Königl. Hohejten der Herzog und der Prinz George von 
Cambridge ſind aus Hannover hier eingetroffen. — Abgereiſt: Der 
Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche General-Major und Brigadier, von 
Both, nach Wien. > 

Nach dem neurften Monatsblatt für die Armen Verwaltung zu Ber⸗ 
lin hat die Armen⸗Direktion beſchloſſen, künftig das Monatsblatt allen 


Stadtverordneten und eingetretenen Stadtverordneten⸗Stellvertre⸗ 
tern Berlins zuzuſenden. (11) Die im vorigen Jahre dem Armen⸗Fonds 
und den Armen-Anftalten zugefallenen Vermächtniſſe belaufen ſich auf 
66,483 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf., darunter 59,571 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
von der Olle. Fickert. An freiwilligen Gaben für die Armen bei letztwil⸗ 
ligen Verordnungen erhielt die Armen⸗Kaſſe in den erſten 6 Monaten des 
v. J. 56 Rthlr. 5 Sgr., und bei Hauskäufen in derſelden Zeit 298 
Rthlr. 20 Sgr. Im Laufe des Januar wurden für Rechnung der Ber⸗ 
liner Gemeine 572 Kranke zur Charite befördert. Im Arbeitshauſe befan⸗ 
den ſich am 22. Januar 910 Perſonen (22. Dez. v. J. 911), durch das 
große Friedrichs⸗-Waiſenhaus wurden am 23. Januar 1074 Kinder, dar: 
unter 642 Koſtkinder verpflegt. Im neuen Hoſpital befanden ſich am 
24. Januar 296 Hoſpitaliten. 

Der zur Verſchönerung der Stadt Poſen und ihrer Umgebungen da⸗ 
ſelbſt errichtete Verein hat ſich auch im zweiten Jahre ſeines Beſtehens 
der lebhafteſten Theilnahme ſowohl des einheimiſchen Publikums als aus⸗ 
wärtiger Inſtitute und Perſonen zu erfreuen gehabt. Durch die Verwen⸗ 
dung der Direktion des Gartenbau⸗Vereins in Berlin wurde dem Verein 
wiederholt eine ſehr bedeutende Anzahl von Schmuckbäumen und Sträuchern 
aus der Königl. Landesbaumſchule in Potsdam für den dritten Theil des 
Werthes verabfolgt. Der Verein hat mit dem Gehölze, welches die ge⸗ 
dachte Direktion im vorigen Jahre auf Rechnung ihrer Aktie demſelben ver⸗ 
abreichen ließ, im Ganzen 4020 verſchiedene Sämlinge, und 561 größere 
und zum Theil ſeltenere Schmuckbäume und Sträucher erhalten, deren Werth 
nach den Aktien⸗Preiſen über 250 Rthlr. beträgt. Mehre der Gutsbeſitzer 
der Gegend und einige Gartenbeſitzer zu Poſen haben ebenfalls eine große 
Anzahl Bäume und Sträucher auch zu den vorjährigen verſchiedenen An⸗ 
pflanzungen aus ihren Gärten unentgeldlich hergegeben. Zu den Anlagen 
und Verſchönerungen, die im Laufe des vorigen Jahres aus den Mitteln 
des Vereins in Ausführung gebracht wurden, gehören: Die parkähnliche 
Anlage auf dem Bernhardinerplatze, die Bepflanzung der neu gepflaſterten 
Allerheiligen-Straße mit Linden, der Ankauf eines Stück Ackers zur Ges 
radelegung des Weges in der verlängerten Magazin⸗Straße nach Jerzyce, 
die Wiederherſtellung der Allee in der Linden⸗Straße, welche faſt durchgän⸗ 
gig aus ausgeſtorbenen Bäumen beſtand, die Planirung des Neuſtädtſchen 
Marktes und deſſen Bepflanzung, eben ſo die Beſetzung der Berliner Straße 
vom Zollhauſe an bis zur Chauſſee nach Berlin mit großblättrigen Linden, 
die Bepflanzung des Landgerichtsberges mit Kugel-⸗Akazien und des runden 
Platzes auf dem Regierungshofe, der zugleich erweitert wurde, mit ſchön 
blühenden Sträuchern u. ſ. w. — Der Verein zählt gegenwärtig 260 Mit⸗ 
glieder, mithin 14 mehr als im Jahre 1835; er bezog pro 1836 an Ein: 
nahmen 1437 Rthlr. und verausgabte 1430 Rthlr. 

. Deutfbland. 

München, 24. Febr. Das hieſige diplomatiſche Korps hat einen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten, indem in voriger Nacht der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Gregor Fürſt Gagarin, nach einer 
langen und ſchmerzlichen Krankheit, 56 Jahr alt, mit Tode abgegangen 
iſt. Der Verſtorbene war wegen ſeines milden und freundlichen Charak⸗ 
ters ſehr hochgeſchätzt. Tee: ; 

Vom Main, 27. Februar. (Privatmittheilung.) In beiden Heffen 
— dem Großherzogthume und dem Kurfürſtenthume — haben faſt gleich⸗ 
zeitig Arreſtationen ſtattgefunden, denen, allem Vermuthen nach, poli⸗ 
tiſche Bewegurſachen nicht fremd ſind. So wurde vor ein Paar Tagen zu 
Darmſtadt der vormalige, ſeit drei oder vier Jahren aber penſionirte, Lehrer 
am Friedberger Schullehrer-Seminar, Dr. Briel, gefänglich eingezogen. 
In Kurheſſen aber iſt, außer dem landſtändiſchen Deputirten, Bürgermei⸗ 
ſter Salzmann von Nauheim, auch noch der dortige Salinen⸗Inſpektor 
Wilhelmi etwa acht Tage früher zur gefänglichen Haft nach Hanau ge⸗ 
bracht worden. Letzterer war, ungefähr vor einem Jahre, ſchon einmal im 
Unterſuchungsarreſt, wurde jedoch aus demſelben wieder nach Hauſe ent⸗ 
laſſen. — Das tragiſche Ende des wegen ſtaatsgefährlicher Umtriebe feit 
einigen Jahren bereits in peinlicher Haft zu Darmſtadt geweſenen Pfarrers 
Weidig aus Obergleen — er zerſchnitt ſich bekanntlich Ende voriger Woche 
die Arterien mit den Scherben einer zerſchlagenen Flaſche und ſtarb darauf 
an Verblutung — wird ziemlich allgemein dem Selbſtbewußtſein ſeiner 
Schuldbarkeit zugeſchrieben. Es ſollen nämlich fo ſchlagende Beweisſtücke 
gegen dieſen Inquiſiten vorgebracht worden ſein, daß er als vollſtändig 
überführt zu betrachten ſchien, keinerlei Ausſicht, je wieder zur Freiheit zu 
gelangen, für ihn vorhanden war. Erwägt man nun, daß derſelbe, bevor 
er zu vorbeſagter Pfarrſtelle gelangte, Schulrektor zu Butzbach — zwei 
Stunden von Gießen — ungefähr achtzehn Jahre hindurch geweſen, auch 
ein Penſionat hatte, in welchem die jungen Leute faſt bis zur Univerfitit 
vorbereitet wurden; ſo trifft ihn wohl nicht mit Unrecht der Vorwurf, er 
trage durch die dieſen beigebrachten ſubverſiven Doktrinen wenigſtens die 
Mitſchuld an den bedauerungswürdigen Verirrungen, die mehre ſeiner ehe⸗ 
maligen Zöglinge ſeitdem ſo ſchwer zu büßen hatten. — Von den Flücht⸗ 
lingen, die das Großherzogthum Heſſen in nicht ganz unbedeutender Zahl 
der Schweiz geliefert hat, lebt jetzt Dr. Wilh. Schultz, vormals Lieute⸗ 
nant bei der Großherzoglichen Leibgarde, ganz unbehelligt zu Zürich. Es 
iſt dies daſſelbe Individuum, das vor einiger Zeit dem über ihn wegen 
politiſcher Vergehungen verhängten Strafarreſte auf der Feſtung Baben⸗ 
haufen zu entkommen wußte. Aus dem ihm in Zürich geſtatteten Auf: 
enthalte aber muß man wohl ſchließen, daß er nicht unter der Kategorie 
derjenigen Flüchtlinge begriffen iſt, deren Fortſchaffung aus der Schweiz, 
auf diesfälliges Verlangen der Nachbarſtaaten, vom Vororte Bern zur Zeit 
verfügt ward. — Dr. Büchner aus Darmſtadt, der als Privatdocent bei 
der Züricher Hochſchule angeſtellt war, iſt in eben jener Kantonsſtadt kürz⸗ 
lich mit Tode abgegangen. 2 

Leipzig, 26. Februar. Die Gründung der Deutſchen Bud): 
händler-Börſe hat fo vielfeitige Theilnahme erregt, daß die Nachricht 
nicht unintereſſant fein dürfte, wie der hieſige Buchhändler Herr Ludwig 
Schreck eine Denkmünze von Loos hat prägen laſſen. In Gold 4 Fro'r., 
in feinem Silber, von der Größe eines Preußiſchen Thalers, 1 Thlr. 12 
Ggr., in Neugold nur 20 Ggr. im Preiſe, zeigt ſie auf der einen Seite 
die vordere Anſicht des prächtigen Börſen⸗ Gebäudes. Die andere Seite ent⸗ 
hält die Widmungs⸗Worte der Börſe: „Durch Deutſchen Gemeinſinn ge⸗ 
gründet und erbaut. i 
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ſten Maßregeln warnt, und die überlauten Vertheidiger der Monarchie ka 


Groß brit anni e n. 

* (Parlamentsverhandlungen.) In der Sitzung des Unterhaus 
ſes vom 21. Februar wurden angekuͤndigter Maßen die Debatten über die 
irländiſche Munizipal⸗Reform⸗Bill fortgeſetzt. Trotz dem aber, 
daß die Sitzung bis nach 1 Uhr Morgens dauerte, führte ſie dennoch zu 
keinem Reſultate, die Abſtimmung wurde verſchoben auf den folgenden 
Tag, an welchem erſt die bedeutendſten Redner, wie Sir R. Peel, 
O'Connell und Shiel auftreten wollten. — Auch am 22. Gebruat 
dauerte die Sitzung bis um halb 4 Uhr Morgens, und brachte bei end⸗ 
lich vorgenommener Abſtimmung als Reſultat: Verwerfung des von 
Lord F. Egerton beantragten Amendements durch 322 gegen 
242, alſo durch eine Majorität von 80 Stimmen, eine getz 
Bere Stimmenmehrheit, als die Miniſter gehofft und die Tories be 
ſorgt hatten. (Sie iſt um 16 Stimmen ſtärker als die Majorität, we 
ſich bei derſelben Gelegenheit in der vorjährigen Seſſion für die Miniſtet 
ergab.) In derſelben Sitzung ließen ſich die Herren Woulfe, Shiel, 
O'Connell und Lord J. Ruſſell für den urſprünglichen Anteng 
auf unbedingte Verweiſung der Bill an den Ausſchuß vernehmen, wogegen 
Sir James Graham und Sir Robert Peel für das Amendement 
ſprachen. Wir übergehen die Reden diefer Männer, weil fie wenig 


„tereffantes und Neues über sen ſchon viel beſprochenen Gegenſtand enthal 


ten. Selbſt die Rede des Sir R. Peel ') bot keine neue Argumente 
dar, eben fo wenig die nur ſehr kurze Rede O'Connell's, der überdl 
ſehr unwohl zu fein ſchien. Lord John Ruſſell ſuchte ſchließlich 
einige Vorwürfe, die Sir Robert Peel dem Miniſterium deshalb gemacht 
hatte, daß es die Orangiſten-Vereine unterdrückt habe und doch die Ne 
tional-Aſſociation dulde, dadurch zu widerlegen, daß er den gehei 
und ausſchließenden Charakter der erſteren hervorhob, während an der e 
teren ein Jeder Theil nehmen könne und ihre Verhandlungen offen 
pflogen würden, und forderte am Ende ſeines Vortrags und der ganze 
Debatte das Haus auf, zu entſcheiden, ob dem irländiſchen Volk dadu 
ein ewiges Brandmal aufgedrückt werden ſolle, daß es für unfähig erfl 
würde, Englands freie Inftitutionen mitzugenießen, und ob man Itlund 
durchaus nicht anders als durch eine Gewalt- Herrſchaft regieren wolle. 
Nachdem ſodann die miniſterielle Bill in itrer urſprünglichen Form du 
die oben erwähnte Majorität dem Ausſchuſſe überwieſen worden war, 
tagte ſich das Haus und ſetzte ſeine nächſte Zuſammenkunft, mit Ueber 
ſpringung eines Tages, erſt auf Freitag Abend feſt. 2 
London, 24. Februar. Sobald Ihre Majeſtäten ihre Reſiden? 
wieder nach Windſor verlegen, wird Ihre Königl. Hoheit die Herzog 
von Glouceſtex ſich von Brighton wieder nach London begeben; SHE 
Königl. Hoheit die Prinzeſſin Auguſte aber wird den König und die su 
nigin nach Windſor begleiten, — Die Hofzeitung meldet, daß der Hof 
den verſtorbenen Großherzog von Mecklenburg-Schwerin auf acht 
Tage Trauer angelegt hat. — Die Zahl der Pairs im Oberhauſe iſt 9 
genwärtig 394, und von dieſen find 272 fit 1760 creirt worden. 
Der Kurierwechſel zwiſchen London und St. Petersburg iſt jet 
wegen der Angelegenheit des „Vixen,“ ſehr lebhaft, doch glaubt man nicht 
daß dieſer Vorfall zu Fenſtlichen Streitigkeiten zwiſchen beiden Län 
führen werde. — Das eben erſchienene Handels⸗Lexikon des Hrn. M Cul' 
loch enthält eine Reihe von Artikeln über den Preuß iſchen Zoll⸗Verband 
und Preußens Handels⸗Verhältniſſe mit England, welche letzteren, wie den 
Verfaſſer ſagt, auf den offiziellen Liſten zwar nur unbedeutend erſchienen 
indem nur der Verkehr mit den Oſtſeehäfen auf denfelben als Preußiſch 
bezeichnet werde, aber ſehr bedeutend ſeien, da neun Zehntheile des Britiſch⸗ 
Preußiſchen Handels über Hamburg, Bremen und Rotterdam gingen. 
Werth der jährlichen Ausfuhr nach Preußen berechnet er auf mehr als 
2,880,000 Pfund Sterling. Im Ganzen ertheilt er dem Preußiſchen 
Zollʒ⸗ Verbande und der Politik Preußens in dieſer Beziehung die größten 
Lobſprüche. — Geſtern Nachmittag war die Themſe ſo hoch angeſcho, 
len, daß die Bewohner der niederen Gegenden ſich flüchten mußten und 
großer Schaden angerichtet wurde. . 
Weizen ſteigt ſeit einiger Zeit auf den Märkten Englands, e 


lands und Irlands, wiewohl nur um eine Kleinigkeit, da die Zuft 


überall gering und die Proben des vorjährigen Weizens naß find und nich 
zu Einkäufen einladen. In Folge der aus New-⸗Pork und beſonders au) 
Baltimore angekommenen Nachricht von dem Steigen der Weizenpreiſe ws 
ſelbſt, war hier ausländiſcher Weizen etwas geſuchter; es werden einig 

Verſchiffungen dahin gemacht, und Danziger Weizen wurde zu 42 Sh. 


verkauft. ia | 
Frankreich. e 

Paris, 24. Februar. Der Monit. enthält heute eine von gelten 
datirte Ordonnanz, in welcher die Taſchenpiſtolen für verbotene Wa 
erklärt werden. Das Tragen derſelben iſt demnach hinfort ſtraffälltg 7, 
Mehre Blätter des Tiersparti ſprechen von neuen beſchränkende 
Maßregeln, beſonders gegen die Freiheit der Preſſe, welche A 
Werke ſeien. Daß dieſe Gerüchte nicht ohne Grund find, zeigt ſich 5 
den Hauptartikeln des J. des Débats, das ſeit einigen Tagen vor , 
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da ſie dieſelbe durch unklugen Eifer nur in Gefahr ſtürzen würden. 
ſprach es geſtern gegen alle etwaige neue Maßregeln gegen die Prefle, Us, 
heute vertheidigt es die Nationalgarde gegen die Angriffe der BR 
welche dieſes Korps als nichtig darſtellt und feine Dienfte durch dio . 
nientruppen zu erſetzen vorſchlaͤgt. Bekanntlich iſt die „Paix“ das DIT 
der Hofpartei. he 
Der König hat den ſeit einer Reihe von Jahren hier anfäffigen 100 
geſchickten Goldarbeiter Karl Wagner leinen Berliner von 511 
in Anerkennung der hohen künſtleriſchen Ausbildung feines Faches zun 
Ritter der Ehrenlegion ernannt. ab 
Die Gazette des Tribunaur enthält Folgendes: „Die Dienſtme ı | 
Saget, die anfänglich ein hartnäckiges Stillſchweigen beobachtete, hat en 
) Der Globe erzählt, man habe bemerkt, daß Sir R. Peel während det ube 
laufs der Debatte feine heitere Miene ganz verlor. Er konnte es vor Un ** 
auf ſeinem Sitz kaum aushalten; die Anſpielungen auf ſeine eigenen su en an 
gow abgegebenen Erklärungen gegen die Verleihung lokaler Inſtituttone mehr 
Irland waren ihm offenbar zu verdrießlich, und feine Ungeduld machte ſich mehr. 
als einmal durch aͤußere Zeichen Luft. . 6 


und 


er 369 — 


1 are man fügt, einige nicht unwichtige Geſtändniſſe gemacht. Sie ift 
nicht e daß Champion, obgleich ſehr exaltirt, doch ſeinen Plan 
fen 80 ein entworfen habe, und ſie bezeichnet hauptſächlich einen gewiſ⸗ 
der N deſſen Verhaftung bereits gemeldet worden, als denjenigen, 
N 1 großen Einfluß auf Champion ausgeübt habe. Die Polizei hat 
Ah durch eiftige Nachforſchungen herausgebracht, daß Janvier in ei⸗ 
Bein 8 lebhaften Verkehr mit zwei Perſonen, Namens Marxiais 
ka or geftanden habe, Beide find verhaftet worden, und mit ihnen 
ſculd chloſſer, Namens Michel Aviot. Die bis jetzt vernommenen Zeugen 
5 ern Champion als einen ſehr exaltirten Menſchen, der ſeinen Plan 
In feit längerer Zeit entworfen gehabt habe, und nur durch die Schwie⸗ 
95 das bei ihm gefundene Modell im Großen herzuſtellen, an der Aus: 
e ung feiner Entwürfe verhindert worden ſei. Dies hat er auch bei ſei—⸗ 
Vethaftung geſagt und hinzugefügt, wie er ſehr wohl wiſſe, daß die 
Fig des Königs gegen Bleikugeln geſchützt worden wären, wie er aber 
fa e Gewehre mit eiſernen Kugeln geladen haben würde. Durch neue Aus⸗ 
er ſcheint ermittelt worden zu fein, daß Champion früher ſchon einmal auf 
n Galeeren war.“ 8 N 
ta er geſtrige Ball bei dem Präſidenten der Deputirten⸗ 
mmer wetteiferte an Glanz mit den ſchönſten Feſten, die in dieſem 
3 gegeben worden ſind. Die Herzöge von Orleans und von Ne⸗ 
urs wohnten demſelben bei. Eben fo bemerkte man ſämmtliche Mini: 
er, dis ganze diplomatiſche Korps, eine große Anzahl von Deputirten, die 
ern Soult, Gerard, Gisquet u. ſ. w. Der Marſchall Soult bildete 
4 ganzen Abend über den Mittelpunkt einer Gruppe, in welcher die von 
0 iniſterium vorgelegten Geſetzentwürfe beſprochen wurden. Die Prin⸗ 
wentfernten ſich gegen Mitternacht; der Bau dauerte bis 4 Uhr Morgens. 
Der Handelsminiſter hat ein Girkular an die Handelskammern erlaſſenz 
ven er ihnen den im vorigen Jahre in München entworfenen Tarif 
N „Deurſchen Zollverbandes für die Jahre 1837, 1838 und 1839 
oma eberſetung mittheilt, und ihnen zu gleicher Zeit anzeigt, daß die 
Dre miſſarien der verſchiedenen Deutſchen Staaten ſich in dieſem Jahre in 
N n verſammeln würden, um ſich über ein gleichmäßiges Münz⸗, 
daß⸗, und Gewichtſyſtem zu beſprechen. 


er Messager erzählt, Herr Guizot habe in einem diplomatiſchen 


duke geäußert, die Regierung werde bald ſo ſtark ſein, auf Herſtellung 
4 airsmürde antragen zu können. Ein anderes Blatt bemerkt hier⸗ 
hüt „Wir glauben, daß. wenn Herr Guizot dieſes Vorgefühl von Stärke 
te, er nicht an die große Glocke ſchlagen würde.“ 
g Spanien. 
N (Rriegsfhauplas.) ** Baponne, 19, Februar, (Privatmitth.) 
9 7 der Bidaffoa regt es ſich; das bringt der Frühlinsgſonnenſchein 
J die günſtiger gewordene Konſtellation der politiſchen Geſtirne mit ſich. 


abe Ihnen vorlängſt geſchrieben, daß es für die Karliſten bei der 


4 organiſirten anſehnlichen Streitmacht geſcheidter ſei, die Offenſive 
ergreifen und eine oder mehre unkalkulirbare Bewegungen in Kaſtilien 
Katalonien zu machen, denn an der biscayiſchen Küſte ausſchließ⸗ 

für die anglo⸗chriſtiniſchen Bewegungen zu verhindern, die an und 
ſich bei der Beſchaffenheit und dem Geiſte des Landes bloß Küſten⸗ 

Ari. Jungen fein können, und auch von felbft aufhören, wenn die 
A gswehr in anderen Theilen des Königreiches, in der Nähe der 
bone Tode, gefordert wird. Dieſe ſtrategiſchen Anfichten ſcheinen jetzt 
x ommen die des königlichen Hauptquartiers geworden zu fein, denn 
10 eben erfahre ich, daß eine Kolonne von 4000 Mann aus der Gegend 
U urango über Osma aufgebrochen ſei, die Gebirge paſſirt und die 
ier des Ebro bei Frias erreicht habe. Andere Truppen⸗Abtheilungen von 
fe 0 gleicher Stärke, die in der Gegend Vittoria's ſtanden, haben Be⸗ 
erhalten, dieſe Bewegung in der Richtung von Berguenda zu unter⸗ 
3955 und ſich mit den Guerillas zu vereinigen, die in Alt⸗Kaſtiliens 
‚en von den Anhängern des Prätendenten gebildet wurden. — Es iſt 
greiflich, daß dieſe, im Kriegsrath beſchloſſene Taktik den Generalen der 
enigin ſehr unerwartet kam, zumal dieſe Herren ſtets unter ſich kriegen 
and eigentlich nichts erwarten — das engliſche Geld ausgenommen — und 
re T noch weit begreiflicher, daß fie darob fogleih den Muth des Angriffs 
Malen ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze verloren, welcher ſchon zu verſchiedenen 
ben en angekündigt worden. Irun und Fontarabia find faktiſch aufgege⸗ 
bie 5 a h., Evans und feine Schaaren haben, nachdem fie geſehen, daß 
zen, n Fahrzeuge ihnen in dem Fluſſe wegen der Ebbe wenig Nut⸗ 
welches aber in Gefahr bringen könnten, die Blicke auf Hernani gerichtet, 
frei bar in der Nähe St. Sebaſtians liegt und folglich den Rücken 
tion an Fr Täglich vermehren ſich die engliſchen Zufuhren an Muni⸗ 
narf ebensmitteln in dieſem Hafen. — Es war die Rede von einem 
Mann b er Chriſtinos in Navarra von Pampeluna aus, wo ſich 7000 
dieſem gufinben ſollen; das Gerücht ‚Scheint ohne Grund geweſen zu fein. In 
dieſer Ar genbliche» [pricht man hier im Gegentheil von der ſehr mißlichen Lage 
Thürm ten Hauptſtadt, an der nichts chriſtiniſch iſt, als die Mauern und 
üline — Wenn ſich aber die Reihen der Chriſtinos mit engliſchen 
0 er ergänzen, ſo haben die karliſtiſchen den Vortheil, ein Gleiches 
logen irken mittelſt täglich zahlreicher eintreffender Freiwilliger aller Na⸗ 
fer bon „Ich erfahre auf verſchiedenen Wegen, daß der Enchuſſasmus die⸗ 
ten a obehaftem Ropalismus und poetiſchem kriegeriſchen Sinne beſeel⸗ 
tige nner, namentlich mancher deutſchen, zu den beſten Hoffnungen be⸗ 
Generale, daß ſich mehre derſelben, zum Theil adelige Offiziere, im 
Neutenant N und die get at Ein gewiſſer Oberſt⸗ 
ie. franziſſche 008 von Waldeck i jutant des Infanten. — 
noch der en Grenzbehörden haben Befehl erhalten, weder der einen 
Ä andern kriegführenden Partei Territorial-Vortheile zu gewähren, 
dieſelbe 1 eooffnung, ſagt maa, für die Aufhebung der Grenzſperre, da 
— Ein gi ee ale Basken mehr als die ſpaniſchen zu drücken ſcheint. 
Generate und % eweis, daß das Geld unter den Händen der chriſtiniſchen 
Madrider Blatt rmee⸗Kommiſſare verſchwindet, liefern dieſen Augenblick die 
zember bis Alan die uns belehren, daß in ganz kurzer Zeit, vom De⸗ 
ngen und Oefen 20 Millionen Realen für Sold und Anſchaf⸗ 
man Schulden 55 0 ngswerke ausgegeben worden ſind. Es iſt, als ob 
verhungern 5 RE und Kontributionen hebe, — um die eine Hälfte 
umkommen zu laſſen gehen und die andere im Schlamm des Vergnügens 
Jeder Chef denkt an ſich, fein kurzes Regiment, 


und ſichert ſich die Retirade. Alles iſt Egoismus und Korruption gewor⸗ 
den. — Die in Onnate erſcheinende Zeitung enthält nachſtehendes De⸗ 
kret des Don Carlos: „Ueberzeugt, daß viele Soldaten der portugieſi⸗ 
ſchen Legion ihrem Vaterlande mit Gewalt entriſſen und nach Spanien 
geführt worden ſind, um die Armee der Uſurpation zu verſtärken, die / 
unter dem Deckmantel der angeblichen Rechte meiner Nichte, nur die grau⸗ 
ſamſte und furchtbarſte Anarchie vertheidigt, in dieſer Ueberzeugung glaube 
ich, daß der Augenblick gekommen iſt, um den treuen Portugiefen in mei⸗ 
ner Armee diejenige Gemüthsruhe, welche ſie von dem Tage an verlieren 
würden, wo ſie ſich der Revolution anſchlöſſen, zu ſichern und zugleich ihr 
künftiges Schickſal feſtzuſtellen. Ich bewillige daher den Anführern, Offi⸗ 
zieren, Sergeanten, Korporalen und Soldaten der genannten portugieſiſchen 
Legion, die in die Reihen der Tapferen, welche meine gerechte Sache ver⸗ 
theidigen, übertreten wollen, ein Avancement, welches ſich nach der Größe 
der von ihnen mitgebrachten Streitkräfte richtet; kommen ſie allein, ſo 
behalten ſie ihre reſpektiven Grade. Sie werden die nöthigen Anordnungen 
zur Ausführung des gegenwärtigen Dekrets treffen und den Anführern und 
Behörden, ſo wie den Richtern der Flecken und Städte befehlen, die ge⸗ 
nannten Fremden mit der ihnen gebührenden Achtung zu behandeln und 
ihnen den Schutz und die Unterſtützung angedeihen zu laſſen, deren ſie be⸗ 
dürfen. Im Königlichen Palaſt zu Andoain, den 10. Februar 1837.“ 
An Don Manuel Maria de Medina, Verdes y Cabannas. — In einem 
Schreiben aus Ainhoa vom 19. Februar heißt es: „Man ſagt, daß das 
Urtheil gegen Gomez gefällt, daß über ihn und 11 Offiziere die 
Todesſtrafe verhängt worden ſei und daß man fie ſämmtlich am 15ten 
d. M. erſchoſſen habe. (2) Derjenige, der mir dieſe Nachrichten mit: 
getheilt hat, ſcheint ſie von dem Oberſten Ibarola zu haben. Andere be⸗ 
haupten, daß ſeit einigen Tagen Niemand zu Gomez gelaſſen werde, daß 
aber die Nachricht von ſeiner Exekution noch der Beſtätigung bedürfe.“ 
; Belgien 

Antwerpen, 24. Februar. Geſtern Abends wehte der Wind fehr hef- 
tig aus Südweſt und Weſt; dies währte die ganze Nacht fort, wobei der 
Wind ſich bald nach Süden, bald nach Weſten wendete. Dieſen Morgen 


um 5 Uhr trat Sturm ein; das durch den Wind, der ſich nach Nordweſt 


wendete, getriebene Waſſer erreichte eine außerordentliche Höhe, und Un⸗ 
glücke ſchienen unvermeidlich. Bei Anbruch des Tages entdeckte man, daß 
der ganze Polder, der im vorigen Jahre eine fo reiche Erndte an Leinſaa⸗ 
men gegeben hatte, gänzlich überſchwemmt war; die Nachricht von dem 
Durchbruch des Deiches von Burcht ward bald bekannt; man ſah in Mitte 
dieſes Oceans Pferde bis an den Bauch im Waſſer; das neu ausgebeſſerte 
und mit ſeinen neuen Brücken in Stand geſetzte Fort bildete eine Inſel und 
die Wellen brachen ſich, wie an einem Felſen. Man ſagt, mehre Perſo⸗ 
nen, die von der Tete⸗de⸗Flandres nach Zwyndrecht gingen, ſeien umgekom⸗ 
men. Im Hafen hatten wir bis jetzt kein Unglück anzuzeigen; die Schiffe 
in den Baſſins haben ſich gut gehalten und keinen Schaden erlitten 
Man ſpricht von Beſchädigungen des Deiches von Stabroeck. N 


Schweiz. 

Luzern, 27. Februar. Das Antwortſchreiben des Königs Ludwig 
Philipp auf den vorörtlichen Glückwunſch wegen des Meunier'ſchen At⸗ 
tentats iſt ſehr freundſchaftlich verfaßt. — In der Nacht vom 18. auf 
den 19. Februar wurde in St. Gallen unter großem Volkszudrang der 
Leichnam des verſtorbenen Ex-Königs Guſtav von Schweden in die 
Kirche zu St. Mang verſetzt. Die Zurüſtungen zur Abführung der Leiche 
nach den mähriſchen Gütern waren faſt vollendet. P} 


Italien. 

Rom, 18. Februar. Der Papſt ſtattete am 31ſten v. M. dem 
Irländiſchen Kollegium einen Beſuch ab und wurde daſelbſt von 
den beiden eben hier anweſenden Irländiſchen Biſchöfen, William Higgins, 
Biſchof von Ardagh, und James Brown, Biſchof von Kilmore, ſowie von 
dem Rektor des Kollegiums, Paul Cullen, feierlich empfangen. Seine Hei⸗ 
ligkeit unterhielt ſich mit den Alumnen und ermahnte ſie, als Prieſter ſich 
ihres Vaterlandes würdig zu machen, welches wegen feiner Anhänglichkeit 
an den katholiſchen Glauben und an den heiligen Stuhl fo berühmt fei. 
— Der Schluß des Karnevals zu Rom hat zu tumultuariſchen Auf: 
tritten Anlaß gegeben. Bekanntlich waren alle öffentlichen Beluſtigungen 
während des diesjährigen Karnevals zu Rom unterſagt, nur am Faſchings⸗ 
dienſtage hatten die Behörden für gut gefunden, der Volksſitte, den Karne⸗ 
val auf den Straßen zu beendigen, kein Hinderniß entgegen zu ſetzen. 
Dieſe Gelegenheit benutzten nun Ruheſtörer, um ſich mancherlei Exzeſſen 
zu überlaſſen. In Folge davon ſollen nun nachträglich mehre Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen, und eine ſtrenge Unterſuchung gegen die Anſtifter eröff⸗ 
net worden ſein. Das Militär war am Abend der Exzeſſe und den Tag 
darauf in feinen Quariren konſignirt, und die päpſtliche Regierung be⸗ 
ſchloß die Garniſon zu verſtärken, indem ſie Befehle nach dem Innern 
ſchickte, alle für den Dienſt und die Erhaltung der Ordnung in den Pro⸗ 
vinzen nicht unumgänglich nöthigen Truppen nach der Hauptſtadt zu ſchicken. 
Die Unterſuchung wird hoffentlich weitere Aufklärung geben. (Allg. 3.) 


Ä Amerika. 

New- Pork, 3. Februar. In der Sitzung des Senats am 27ten 
Januar legte Herr van Buren, wegen ſeiner Erwählung zum Präſiden⸗ 
ten der Vereinigten Staaten, ſein Amt als Präſident des Senats nieder. 
— Es wurde hierauf zur Wahl eines interimiſtiſchen Präſidenten gefchrit: 
ten, Herr King hatte die meiſten Stimmen, nämlich 27, und nahm da⸗ 
her ſofort den Präſidentenſtuhl ein. — Der Staat Michigan iſt jetzt, nach⸗ 
dem ſeine Grenz⸗Streitigkeiten mit Ohio definitiv ausgeglichen worden ſind, 
definitiv in die Union aufgenommen worden. f 


Miszellen. i 

* Breslau, 4. März. (Zur 1001 Nacht.) Die vollſtändigen 
Handſchriften der 1001 Nacht ſind in Euorpa gar nicht ſo ſelten, wie man 
zufolge eines aus Berliner Blättern in die ſchleſiſche Zeitung überge⸗ 
gangenen Artikels zu glauben ſcheint. In Paris befinden ſich mehre voll: 


ſtändige Handſchriften, und kürzlich wieder hat Herr Baron Sylveſtre de 


Sacy eine vollſtändige Handſchrift aus Egypten erhalten, mit derjenigen 
ganz gleichlautend, welche Herr Freiherr von Hammer⸗Purgſtall in 


Wien ſeit Jahren befist, und aus welcher ein Auszug in deutſcher Ueber: 
ſetzung im Jahre 1823 bei Cotta in Stuttgart erſchien. Her Profeſ⸗ 
ſor Dr. Max. Habicht in Breslau iſt bereits ſeit dem Jahre 1815 im Beſitz 
einer vollſtändigen Handſchrift, welche ihm aus Tunis zukam. Dieſe 
Habicht ſche Handſchrift wurde benutzt bei der deutſchen Ueberſetzung der 
1001 Nacht, von welcher im Jahre 1836 bereits die Ate Ausgabe, im 
Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, er⸗ 
ſchien. Gleichzeitig wurde der Druck der arabiſchen Urſchrift unternommen, 
und von dieſer Ausgabe des arabiſchen Originals beſitzen wir bereits 6 
Bände; der 7te Band mit einem Gloſſar ift unter der Preſſe, und er: 
ſcheint ebenfalls im Verlage der Buchhandlung Joſef Max uud Komp. 
in Breslau. — Was alſo ein Engländer eben erſt und zum erſtenmal 
entdeckt haben will, befindet ſich ſchon mehrfach in Europa und wie eben 
geſagt, großenheils auch ſchon gedruckt bei uns. RE 
(Maskirtes und Dlle. Carl.) In Lewalds Echo wird einer 
großen Redoute erwähnt, die im Januar in Leipzig ſtattfand, und an wel⸗ 
cher 1700 Perſonen Theil nahmen. Unter den ſehr witzigen Aufzügen 
fand ſich auch eine Perſiflage der Königl. Spaniſchen Hofſaͤngerin Carl. 
Man lieſt darüber in der Echo: 
wagen vorgeführt und gab ſo das Bild einer „hochfahrenden“ Sängerin. 
Die lächerlich bombaſtiſchen Recenſionen eines Herrn Mannſtein in Dres⸗ 
den, die die Finkſche muſikaliſche Zeitung gebracht hatte, wurden tüchtig 
dem Gelächter preisgegeben. (Der Triller der Dlle. Carl wurde darin eine 
That und ſie ſelbſt ein Ereigniß genannt.) Für Manchen war es (und 
mit Recht) nur anſtößig, daß grade Schauſpieler, mit Verläugnung alles 
kollegialiſchen Sinnes, ihre Mitſchweſter zum Gegenſtand des Geſpöttes 
machten; der Hohn ſollte lediglich das erbärmliche Recenſentenhandwerk 
treffen. Freilich hat ſich die in vieler Beziehung treffliche Sängerin zu 
Schulden kommen laſſen, ihren Ruhm auf Nebenwegen zu ſuchen. Die 
Zeitung für die elegante Welt hatte ſchon bei Anweſenheit der Sängerin 
in Leipzig, und zwar ohne Verläugnung der Eleganz, das prahleriſche Hand⸗ 
werk derb gegeißelt.“ Lan 


(Neuigkeiten aus Berlin.) Fräulein von Hagn geht binnen 
Kurzem zu Gaſtſpielen nach Hannover und Braunſchweig. — Fräu⸗ 
lein von Faßmann iſt endlich, nachdem ſie den ganzen Winter an der 
Hofbühne als Gaſt geſungen hat, daſelbſt engagirt worden. — Herrn von 
Holtei's dramatiſche Vorleſungen finden ſo allgemeinen Beifall, daß der 
Saal die Menge der Beſuchenden nicht zu faſſen vermag. Er hat auch 
bereits fein neues großes Drama „Shakeſpear in der Heimath“ (welches 
nächſtens in Breslau zur Aufführung kommt) geleſen. Dem Vernehmen 
nach verläßt der geachtete Dichter wieder Berlin, um einem Rufe in das 
Ausland zu folgen. — Ein Sohn des bekannten Königl. Konzertmeiſters 
Herrn Möſer, Namens Auguſt, findet ungeachtet ſeiner Jugend ſchon 
viele Anerkennung durch ſein Violinſpiel in öffentlichen Konzerten. — 
Dlle. Clara Wieck hat einigemal mit großem Beifalle geſpielt. 


(Deutſche Kunſtvereine.) Man ſchreibt dem Nürnb. Korreſp. 
vom Oberrhein: „Neben der im Oktober 1836 zu Berlin abgeſchloſſenen 
Föderation der Kunſtvereine zu Berlin, Königsberg, Danzig, Stettin, Bres⸗ 
lau, Dresden, Potsdam, Magdeburg, Halle, Halberſtadt, Braunſchweig, 
Kaſſel, Münſter — find nun auch die zu Darmſtadt, Mannheim, Karls: 
ruhe, Straßburg und Mainz in einen rheiniſchen Kunſtverein zu⸗ 


ſammengetreten. Deſſen dießjährige Kunſtausſtellung wird vom 1. April 


bis Ende Auguſt währen, und monatlich in den Städten vorgenannter 
Ordnung wechſeln. Der Komité fordert von Darmſtadt aus die deutſchen 
Künſtler zu zahlreichen Beiträgen auf, und baut bei ſeiner gemeinnützigen 
Tendenz und ſichernden Vorkehrungen auf das allgemeine Vertrauen. Wie 
gut und zielannähernd dieſe Centraliſirung in ihrem Weſen iſt, können 
wir uns doch nicht bergen, daß ſie ihrer Form nach an eine unerfreuliche 
Vergangenheit erinnert, und gleichſam in der artiſtiſchen Sphäre den in 
der Politik faſt verwiſchten Unterſchied zwiſchen deutſchem Nord und Süd 
wieder auffriſcht. Die drei baierifhen Kunſtvereine, fo wie der hannöver⸗ 
ſche und der frankfurter, ſcheinen neutral zu bleiben, und ihrer Vermitt⸗ 
lung iſt es vielleicht vorbehalten, die Vereinigung aller deutſchen Kunſtver⸗ 
eine zu einem großen Einzigen zu bewerkſtelligen. Eine paſſende Gelegen⸗ 
heit zeigt ſich bei der bald ſtatthabenden Einweihung des Dürer-Denkmals, 
wozu das Modell bereits das Atelier Rauchs verlaſſen hat, und demnächſt 
in Nürnberg bei Burgſchmidt eintreffen muß. Ohne Unfall beim Guß 
kann daſſelbe bis zum 18. April 1838 — gerade zehn Jahre nach der 
Grundfteinlegung — in der Vaterſtadt des großen Meiſters erhöhet wer: 
den. Dieſer Tag, welcher gewiß die meiſten Kunſtkoryphäen in einer 
Stadt vereinigt, wird auch der kürzlich ausgebrochenen, bereits öffentlich 
verhandelten Fehde zwiſchen Berlin und Rom (hervorgerufen durch einen 
Artikel der Allgem. Augsburger Zeitung, der, wie Nürnbergs Stadtvorſtand 
ſehr treffend bemerkte, den erſten deutſchen Bildhauer auf Koſten des welt⸗ 
berühmten europäiſchen Skulptors in Rom erhebt) — dieſer Tag, an welchem 
alle perſönlichen Intereſſen vor dem großen Geiſt der gemeinſamen Sache 
ſchwinden, wird auch dieſem, jeden wahren Kunſtfreund innigſt betrübenden 
Mißverſtändniß ein für beide Theile ehrenvolles und erfreuliches Ende 


geben.“ 2 


(eiterariſche Notiz.) Die Geſchichte der Franzöſiſchen Revolution 
dis Herrn Thiers iſt in ihrer ſechſten Auflage erſchienen. f 


(Paganini) iſt zu Marſeille und hat bereits zwei Konzerte dort ge: 
geben. Er ſoll noch weit mehr als ſonſt einem Skelett ähnlich ſehen. 


(Neuigkeiten aus London.) Am 26. v. M. hielt die numis⸗ 
matiſche Geſellſchaft ihre erſte gewöhnliche Verſammlung. Zu den 
Zwecken dieſes Vereins gehört auch der ſtaatswirthſchaftliche: die Geſchichte 
der zirkulirenden Geldmittel aller Nationen, von den gewogenen Schekels 
Abrahams an, bis herunter auf die Sovereigns und Dukaten der neuern 
Zeit zu erläutern. — Dem Hampshire Telegraph zufolge, hätte Obriſt 
Chesney, der Leiter der Euphrat⸗Expedition, Aufmunterungen von ſeiner 
Regierung erhalten, mit der Expedition fortzufahren. — Die ſiameſiſchen 
Zwillinge befinden ſich gegenwartig in Wilmington, im Staate Delaware. 
Chang hat ſich in ein junges Mädchen ſterblich verliebt, die auch eingewil⸗ 


„Sie wurde auf einem hohen Triumph⸗ 
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ligt hat ihn zu heirathen, aber von feinem Bruder Eng dabei nichts wiſ⸗ 
ſen will. (2) : 


(Schnell⸗Läufer.) Der Londoner Korreſpondent der Berl. Spener? 
ſchen Zeitung theilt aus London folgende Neuigkeit mit. „Eines det 
außerordentlichſten Beiſpiele von Beweglichkeit und ausdauernder Thaͤtig 
keit iſt das eines jungen, in der Nähe von Leatherhead, etwa 14 (engl) 
Meilen von London, lebenden Menſchen, von 15 Jahren, der den Namen 
„Jakob der Zigeuner“ (Jaek, the gipsey) führt. Er folgt den Wind⸗ 
hunden zu Fuß, und iſt unter zwanzig immer neunzehn Mal bei dem 
Hallali. Er ſpringt über Hecken und Zäune, die fo hoch find, als er 
ſel bſt, trägt nie Schuhe oder Strümpfe, und hat ſchon oft mehr als 40 
(engl.) Meilen in einem Zuge gemacht. Sehr oft läuft er, zum Zeit 
vertreib, Meilen weit, neben unſeren Schnellpoſten und ſchnellſten Land? 
kutſchen her. Er ift von Natur zum Fußgänger beſtimmt, und kann fi 
in Bezug auf Effen und Trinken, oder Arbeit an keine regelmäßige 1 
bensart gewöhnen. Sein größtes Vergnügen iſt, umberzuftreifen, wo ‚se 
wie es ihm gefällt, und dabei iſt er doch ein Leckermaul, der allen Übel? 
gen Speiſen, ein Stachelſchwein in Milch gekocht, vorzieht. Die 
Wahrheit aller dieſer Angaben kann ich Ihnen verbürgen.“ 


(Schneeflöhe als Urſache der Grippe?) Während im Herzog? 
thum Meiningen überall die Influenza herrſcht, werden in vielen Ges 
genden deſſelben die unter dem Namen der Schneeflöhe oder Schne! 
gabelſchwänze — Podura nivalis — bekannten kleinen Inſekten ode 
Cruſtaceen in auffallend großer Menge wahrgenommen. An manchen Dr 
ten find fie in fo ungeheurer Zahl vorhanden, daß fie den Schnee völlig 
ſchwarz färben und nach dem Ausdrucke der Beobachter karrenweiſe ein” 
ſammelt werden könnten, wogegen ſie nach dem Zeugniſſe ausgezeichneln 
Naturforſcher ſonſt nie in fo großer Maſſe geſehen werden. Ein ale fehl 
ſinniger Beobachter bekannter Arzt in Sonnenberg glaubt ihr ungewöhnl k 
häufiges Vorkommen mit dem Erſcheinen der Influenza in Verbindung 
ſtellen zu dürfen. Es findet dieſe Anſicht eine Stütze in der bekannten 
Thatſache, daß faſt immer gleichzeitig mit Seuchen eine enorm reiche Ent 
wickelung niederer thieriſcher und vegetabiliſcher Organismen beobachtet wor? 
den iſt. Auch läßt fich nicht verkennen, daß die Schneeflöhe bei ihtel 
außerodentlichen Kleinheit, gleich dem Staube, leicht mit der Luft in di 
Oeffnungen des menſchlichen Körpers eindringen und im Innern deſſelben 
Störungen hervorbringen können. Und daß fie nicht allein mechaniſch⸗ 
ſondern auch dynamiſch feindlich einwirken möchten, ſcheint ſchon ihr fraß 
panter, ſcharfer, dem der ſpaniſchen Fliegen ähnlicher Geruch zu ergeben. 
Es würde in wiſſenſchaftlicher Hinſicht intereſſant ſein, zu 
erfahren, ob die fragliche Nuturerſcheinung auch in anderen 
Gegenden beobachtet worden iſt. 


(Täuſchung.) Ein Kutſcher zu Brüſſel wußte kürzlich das (auch h 
in die Bresl. Ztg. übergegangen“) Gerücht zu verbreiten, daß er das großt 
Loos in einer Wiener Güterlotterie gewonnen; ſelbſt die Zeitungen 
meldeten es als eine ſichere Nachricht. Sogleich regnete es glänzende 
erbietungen auf den Kutſcher; Wechsler liehen ihm Geld zur anſtändigen 
Einrichtung; ein Notar gab eine bedeutende Summe her und ſollte mit 
dem Glücklichen nach Wien reifen, das Gut zu verkaufen. Mit dieſem 
Gelde hat ſich nun der ſchelmiſche Kutſcher plötzlich unſichtbar gemacht. 


(Heiraths- Angelegenheiten.) Es heißt, daß in Neu- Sud 
wales (Auſtralien) eine alte Jungfer ein viel ſelteneres Thier iſt, 
ein ſchwarzer Schwan. Es wird ſogar behauptet, daß die weiblichen 
Einwanderer aus England, bevor ſie noch das Schiff verlaſſen, Heiraths⸗ 
Anträge durch das Sprachrohr erhalten. 8 


(Größtes Unglück einer Frau.) Avesnes iſt voll von einem 
wunderbaren Ereigniß, welches ſich dieſer Tage hier zugetragen hat. N 
Jahr 1813 wurde ein von hier gebürtigter franzöſiſcher Soldat auf dem 
Rückzuge von Leipzig getödtet. Im Jahre 1834 verheirathete ſich Teint 
Wittwe wieder; fie hat mehre Kinder von ihrem zweiten Manne. 0 
verwichener Woche kehrt, zum höchſten Erſtaunen aller Betheiligten, ja un 
ſerer ganzen Stadt, der todt geglaubte erſte Mann plötzlich wieder, und 
zwar vom Jeniſei in Sibirien, weit hinter Tobolsk! ö 
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Semilaſſo in Aegypten. 00 

Unter dieſer Ueberſchrift theilt die Augsburger Allgem. Zeitung 1) 4 
nen Brief aus Alexandria, eine Antikritik des Fürſten Pichler: Muskat 
gegen einige Recenſenten ſeiner Werke, insbeſondere gegen einen Recenſe 
ten in der Allgem. Ztg. enthaltend, und 2) eine Nachſchrift der Redakti 
des genannten Blattes mit. Es giebt wohl keine Klaſſe der Societät, mi 
che an dem berühmten Reiſenden und deffen Werken nicht eniges Inter 
nähme, weshalb wir beide Artikel unverkürzt mittheilen. e 

1) Alexandria, 19. Januar. Seit ungefähr 14 Tagen beſttzen wi 
den Fürſten Pückler-Muskau hier, deſſen Ankunft ſchon lange vorher u 
gekündigt worden war und viel neugierige Spannung in den eleganten er 
keln, namentlich bei den hier anweſenden Deutſchen erregt hatte. Da f 
Schriften des Fürſten allenthalben eine Lieblingslektüre geworden find’ le 
waren wir auf feine perfönliche Bekanntſchaft um fo mehr begierig . 
lerwärts die widerſprechendſten Urtheile über dieſe im Umlaufe ſind.— B. i 
Empfang, welcher dem Fürſten von Seite der ägyptiſchen Regierung Ir 
Theil wurde, war ſehr glänzend. Seine Wohnung wurde ihm im 5 
des Vice⸗Admirals Beſſos Bey angewieſen; er erhielt eine Ehrenwache, 0 5 
er aber ablehnte; die Equipagen und Reitpferde des Vice⸗Königs wurde 
zu ſeiner Verfügung geſtellt. Auf der Flotte degrüßte man ihn mit it 
Kanonenſchüſſen, und Boghos Bey, unfer allmächtiger Minifter, der 15 
der Anweſenheit des Marſchalls Marmont Niemanden mit ſeinem Bee 
mehr beehrt hatte, machte, wahrſcheinlich auf ſpeciellen Befehl des Vie 
Königs, eine Ausnahme zu Gunſten unſers berühmten Landsmannes. en 
Ebenſo beeiferten ſich die angeſehenſten Perſonen der hieſigen rope 
Geſellſchaft, den Fürſten durch Diners, Bälle, und ſelbſt eine theatrali 

(Fortſetzung in der Beilage.) 2 


Mit zwei Beilagen · 
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Erſte Beilage zu 2. 55 der Breslauer Zeitung. 


D (Fortſetzung.) 
arftellung, zu ehren und zu vergnügen. Daß dramatiſche Unterhaltungen 
dier ausführbar ſind, verdanken wir allein dem unermüdlichen Eifer des 
holländiſchen Vicekonſuls Hrn. Reinlein, der es möglich machte, eine Anz 
zahl Dilettanten zu vereinigen, und der ſie denn auch mit nicht geringer 
ewandtheit in friedlicher Eintracht zuſammen hält. So haben wir ſchon 
kleine Opern mit Beifall aufführen ſehen, und das franzöſiſche Vaudeville 
wird jetzt beſſer hier als in vielen Provinzial⸗Städten Frankreichs gegeben. 
Freilich ſind dieſe Unterhaltungen nur ſelten, indeſſen ſiad ſie ein Zeichen 
mehr, wie ſehr ſich Alexandrien immer mehr europäiſirt. Wir erkennen 
uns ſelbſt nicht mehr hier, ſo haben die Wunder Mehemed Ali's eine neue 
elt hervorgezaubert. Wer z. B. in der heutigen warmen Januar⸗Sonne 
au dem großen Platze des Franken⸗Quartiers ſpazieren geht, deſſen ſchöne 
bäude alle erſt ſeit drei Jahren, größtentheils auf Ibrahim Paſcha's Ko⸗ 
n emporgeſtiegen, mag fich, ohne feine Einbildungskraft über Gebühr an⸗ 
tengen, in eine europäifche Stadt verſetzt glaubten. Doch ich kehre zum 
ürſten Pückler zurück, welcher diesmal den Hauptgegenſtand meines Be⸗ 
dichtes bilden fol. Ich thue es aus perſönlicher Neigung und als Deut⸗ 
2 er mit Vergnügen, weil die unerwartete Einfachheit, die unterhaltende 
ebhaftigkeit und die eben ſo anſpruchloſe, als ich möchte ſagen, ſchmeichelnde 
dbanität des Mannes, ihm hier allgemeinen Beifall erworben haben. — 
8 iſt immer intereſſant, einen unſerer berühmten Männer ſo fern vom 
Vaterfande zu beobachten, und wir Deutſche find gutmüthig genug, es eis 
enfant gaté, wie der Fürſt Pückler von einem unſrer Recenſenten ge 
nannt wird, zu danken, wenn er trotz ſo vieler Verführungen zur Eitelkeit 
beſcheiden geblieben iſt. Der vielfach Gereiſte ſcheint dabei auch viele Vor⸗ 
urtheile abgeſtreift zu haben, und feine Aeußerungen in dieſer Hinſicht wür⸗ 
en Manchem faſt zu freimüchig vorgekommen fein; doch iſt wohl bemerk⸗ 
lich, daß er ſich auf ſeinen Schrifiſtellerruhm mehr als auf irgend eine an⸗ 
re Auszeichnung zu Gute thut. Sonderbarer Weiſe fügte es ſich nun, 
gerade während ſeiner Anweſenheit Ihre Zeitung hier ankam, deren 
außerordentliche Beilage Nr. 578 und 579 über des Fürſten letztes Werk 
emerkungen enthält, welche zu den bitterſten Ausfällen (2) gehören, die 
wir ſeit langer Zeit über den intereſſanten Reiſenden geleſen haben, die aber 
zugleich mit vieler Gewandtheit und nicht ohne Witz geſchrieben ſind. Ich 
muß geſtehen, daß das Leſen dieſes Artikels in mir die unwiderſtehliche Be⸗ 
gierde erweckte, dem angegriffenen fürſtlichen Autor dieſe Pille in eigener 
erſon zu überreichen, um zu ſehen, mit welcher guten oder üblen Grazie 
er ſie zu verſchlucken vermögen würde. Ein wenig Schadenfreude iſt dem 
enſchen angeboren; doch hätte weitere Ueberlegung mich vielleicht zurück⸗ 
gehalten, wenn nicht, gleich dem Wolf in der Fabel, mir gerade, als ich 
die Zeitung in der Hand hatte, der Fürſt ſelbſt angemeldet worden wäre. 
ir hatten kaum einige Höflichkeitsformen gewechſelt, als ich das ſchlimme 
Blatt zu Markte brachte; aber der Erfolg war ein ganz andrer, als ich 
ich mir vorgeſtellt hatte. Wahrlich, die großen und „berühmten Leute neh⸗ 
Men Dinge, die uns eine Woche lang ſchlafloſe Nächte bereiten würden, 
ſo leicht auf, als habe ſich nur eine Fliege auf ihre Naſe geſetzt. Der 
Fürſt las den ſcharfgelaugten Auffag aufmerkſam von Anfang bis zu Ende 
durch, ohne daß ſein Geſicht, welches ich nicht aus den Augen verlor, eine 
andere Veränderung erlitten hätte, als daß zuweilen wie unwillkührlich ſich 
ein kleines Lächeln darüber verbreitete, daß mir mehr beifällig als gereizt 
erſchien; einmal lachte er ſogar laut auf, und zwar, wie ich nachher er⸗ 
hr, auf ſeine eigenen Koſten, bei der Stelle, wo von dem Ballaſt die 
Rede iſt, den er gelegentlich auswerfe, um ſein Schifflein immer gleich 
leicht und in gleicher Höhe zu halten — welcher Einfall ihm ſehr zu ge⸗ 
fallen ſchien. Mir fiel dieſe Ruhe auf, und ich, der ich mich früher ei⸗ 
niger Schadenfreude angeklagt hatte, ärgerte mich jetzt fo über die parteili⸗ 
5 Ungerechtigkeit jenes Artikels, als ſei ich ſelbſt der angegriffene Theil. 
äußerte dies mit Wärme; die Antwort des Fürſten Pückler dünkte mir 
erkwürdig, und ich glaube der Diskretion nicht zu nahe zu treten, ſondern 
elmehr dem hohen Reiſenden, deſſen eigene Offenheit es ja eben iſt, die 
mn ſo manchen Freund gewinnt, einen wenigſtens freundlich gemeinten 
Dienſt zu ermeifen, wenn ich feine Worte hier fo wörtlich wiedergebe, als 
mir mein Gedächtniß erlaubt: „Es giebt eine Partei,“ ſagte der Fürſt, 
„die es mir nie vergeſſen wird, ſie lächerlich gemacht zu haben; es giebt 
eine andere, die noch erbitterter über meine Wahrheitsliebe iſt, und ich 
würde mich nicht wundern, wenn beide vereinigt einen wohl überlegten Plan 
präparirt hätten, um meine literariſche Wirkſamkeit zu hemmen. Auch 
unte dazu kein zweckmäßigeres Blatt gewählt werden, als die Allgemeine 
eitung, deren Berühmtheit und Verbreitung mit Recht täglich zunimmt. 
anz zu verachten iſt daher ein ſolches Beſtreben nicht. Beharrlichkeit, Ge⸗ 
duld und Geſchick werfen zuletzt einen Koloß um, geſchweige denn einen 
ygmäen wie ich bin. Mir fällt bei ſolchen Gelegenheiten immer die vor⸗ 
treffliche Arie Roſſini's von der calunnia aus dem Barbier von Sevilla 
in, und ich glaube ihr susurro zu hören, was ſo bald in ein ohrbetäu⸗ 
endes crescendo übergeht. Aber Sie wiſſen, die Liebe nimmt keine 
runde an, weder gute noch ſchlechte, und fo lange das Publikum mich 
liebt, wird es ſchwer halten, mich ihm zu verleiden. Uebrigens verräth der 
doucereuſe Ton dieſes Aufſatzes zu ſehr und weit beſſer, als fein gröberer 
willingsbruder im Quarterlys und Foreign-Review, feinen Urſprung, ob⸗ 
gleich beide aus ein und derſelben, mir nur zu wohlbekannten Quelle, oder 
vielmehr aus einem und demſelben Beutel fließen. Der Faiſeur hat indeß 
gut gearbeitet, obgleich er hie und da Blößen giebt. Nicht ganz glücklich 
z. B. die Anwendung eines Wortes von Göthe — es ſei als wenn 
man einen Eimer Waſſer aufs Gerathewohl ausgieße — auf meine Schrif⸗ 
5 da man dadurch nur an das erinnert wird, was Göthe ſelbſt über 
ieſe Schriften geäußert hat, Aeußerungen ſo ſchmeichelhafter Art, daß der 
mir feindliche Recenſent ihr Andenken nicht hätte auffriſchen ſollen. Noch 
unaler iſt der Vorwurf der Oberflächlichkeit und die Klage über getäuſchte 
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Montag, den 6. März 1837. 


Erwartung, ein pis aller, wenn man nichts Einzelnes und Beſtimmtes 
anzugreifen weiß, und eine Behauptung, deren ſich dieſelbe Feder ſchon ver⸗ 
geblich bei Semilaſſo's Reiſe in Frankreich bediente. Ich ſelbſt gebe indeß 
dem Recenſenten vollkommen recht, obgleich ich nicht ganz daſſelbe Reſul⸗ 
tat daraus ziehe. Mir ſcheint es thökicht, von Allen Alles verlangen zu 
wollen. Habe ich denn die Arroganz blicken laſſen, mich klaſſiſcher und 
vielwiſſenſchaftlicher Reiſewerke fähig zu halten, oder nur die Abſicht ge⸗ 
zeigt, dergleichen zu ſchreiben, wozu ich doch weder die nöthige Zeit verwen⸗ 
den, noch die nöthigen Eigenſchaften mitbringen kann? Ich habe nie mehr 
prätendirt, als denen, die mir gerne zuhören, eine müßige Stunde, ſo an⸗ 
genehm ich kann, mit der Erzählung deſſen zu vertreiben, was mir da und 
dorten begegnet. Ich ſchreibe für die große Welt, für die elegante Geſell⸗ 
ſchaft, auch für den einfachen Leſer, der, durch den Erwerb ſeines täglichen 
Brodtes feſt gehalten, die Welt nicht gleich mir durchſtreifen kann, und 
den es unterhält, ſich in Gedanken meinem ſchwachen Fittig anzuhängen. 
Für die Gelehrten ſchreibe ich nicht, noch weniger für die Pedanten. War⸗ 
um nun immerfort von mir verlangen, ich ſoll außerordentliche Dinge lei⸗ 
ſten, die meiner Rolle gar nicht angemeſſen ſind? Und iſt es am Ende nicht 
eine Albernheit, wenn Jemand Euch eine zierlich geſchmückte, bunte und 
vergoldete Gondel angefertigt hat, ihm bei jeder neuen Fahrt vorzuwerfen, 
daß dieſe Gondel nicht zugleich eine Arche Noah ſei, wo allerdings — fuhr 
der Fürſt lachend fort — Recenſent ſeinen Platz ſicherer zu finden über⸗ 
zeugt ſein dürfte, als in dem für ihn viel zu leichten und eleganten Schiff⸗ 
lein. „Denn,“ ruft der eifrige Gegner unſers anſpruchloſen Buchs aus, 
„wenn es auch während der Lektüre ziemlich amüſant erſcheint, was bleibt 
übrig, nachdem man es geleſen?“ Du lieber Gott (nehme ich mir die Frei⸗ 
heit hierauf zu antworten), was bleibt von einem Roman Walter Scotts 
nachdem man ihn geleſen, was von den Briefen der Frau von Sevigne, 
was von der Tauſend und Einen Nacht, was von hundert Werken, denen 
die meinen nie das Waſſer reichten, übrig? Weder eine erlangte Wiſſen⸗ 
ſchaft, noch eine neue Entdeckung. Aber viel kommt dennoch auf den Le⸗ 
fer ſelbſt an. Wer nichts à demi mot zu verftehen fähig iſt, und für 
jeden Gedanken einer Abhandlung bedarf, wer im Scherz den Ernſt nicht 
fühlt, und nie die Körner, ſondern nur ihre Hülſen ſieht, oder wer abſicht⸗ 
lich ſich ein Tuch vor die Augen bindet, um nach Gefallen blind ſein zu 
können, der findet freilich Manches nicht, was einem Andern verbleibt. — 
Wenn alſo ein Dummkopf lieſt, ſo verbleibt ein Dummkopf, und wenn 
ein Feind lieſt, fo verbleibt ein Feind. Jappelle un chat un chat et 
Rollin un fripon“ ſchloß der Fürſt, mir mein Blatt freundlich zurückge⸗ 
bend und ging. Ich aber dachte, ihm nachſehend: „Gott behüte Dich, 
deutſches Blut, Du gefällſt mir.“ — Fürft Pückler hat uns heute verlaſ⸗ 
fen; er iſt nach Cairo abgereiſt, wo ihn von Seite des Vicekönigs eine 
dußerſt ſchmeichelhafte und ehrenvolle Aufnahme erwartet. Er gedenkt feine 
Reiſe nach Nubien bis zum zweiten Katarakten auszudehnen. 

2) Semilaſſo hat bei dieſer untoward collision feine ruhige Ge⸗ 
wandtheit auf eine zu einnehmende Art bewährt, als daß wir es vor der 
Artigkeit verantworten könnten, wollten wir ſeiner lächelnden Miene eine 
ernſthafte entgegenſetzen. Hätte ſich doch jenes Blatt ſelbſt die Ehre nicht 
träumen laſſen, im Lande der Pharaone den erlauchten Verſtorbenen lebend 
und demaskirt zu ſehen, und von ihm dieſe vertrauliche Replik aus erſter 
Hand zu erhalten. Der Verfaſſer des fraglichen Artikels wird wohl Ge⸗ 
legenheit finden, auf dieſe Diſpüte zurückzukommen, wenn Semilaſſo's 
Reiſe durch Griechenland und Aegypten erſcheint. Einſtweilen mögen ſich 
Diejenigen, die ſich in England und Deutſchland ungefähr in gleicher Weiſe 
über ihn ausgeſprochen haben, in den Dummkopf und den Fripon theilen. 
Die Wahl iſt freilich nicht groß, noch ſehr verfüͤhreriſch. Doch wird es 
der liebenswürdige Fürſt nicht ſo bös gemeint haben, auch wohl kaum im 
Ernſt denken, daß die vielen Urtheile in England — von dem hochtory⸗ 
ſchen Quarterley⸗Review an bis zu dem liberalen Edinburgh- und dem 
radikalen Foreign-Review — „aus Einer Feder oder aus Einem Beutel“ 
floſſen, oder daß gar, dem nämlichen Einfluß gehorchend, alle ähnlich lau⸗ 
tenden Stimmen in Deutſchland — z. B. Fr. v. Raumer, wie Börne 
und Wienbarg, ſammt jenem Verfaſſer in der Allgemeinen Zeitung — 
ſich derſelben unſichtbaren Konſpiration gegen den „Verſtorbenen“ ange⸗ 
ſchloſſen hätten. Semilaſſo iſt viel zu unbefangen und geiſtreich, als daß 
er einem ſolchen ſeltſamen Verdacht länger als einen kurzen unmuthigen 
Augenblick Raum geben könnte. Beklagt er doch ſelbſt an einigen Stellen 
ſeiner letzten Bände, daß er auf der intereſſanten Reiſe keine Freunde ſich 
zugeſellt habe, welche in die wunderbare Geſchichte und die noch wunder⸗ 
barere Natur des Landes einen tiefern Blick hätten thun können, ſtatt daß 
ſeine Begleiter nur reiten und Vögel ſchießen konnten. Mit Recht beruft 
ſich Semilaſſo auf die Liebe des Publikums. Aber Ludolf Wienbarg ſagte 
ſchon bei Erſcheinung der Tutti Frutti: „Während das ausgezeichnete Werk 
über ſeinen Aufenthalt in England nicht allein mit vielem Geiſte geſchrie⸗ 
ben, ſondern auch, bei aller Leichtigkeit und Eleganz des Styls, forgfältig 
ausgearbeitet ift, fo daß es ein maleriſches Ganze bildet, ſieht man in den 
Tutti Frutti, daß der Verfaſſer ſein Publikum ſchon etwas in der Art be⸗ 
handelt, wie etwa eine eroberte Geliebte, in deren Gegenwart er ſich keine 
Gene mehr anlegt, und ihr in jedem Aufzuge recht und willkommen zu 
ſein glaubt. Er fliegt in die Thüre, wirft ſich aufs Sopha, ſpricht etwas 
Geiſtreiches oder Abgeſchmacktes, nimmt den Hut und empfiehlt ſich.“ — 
Dieſer deutſche Alcibiades gleicht darin manchmal dem griechiſchen Mu⸗ 
ſterhelden, der ſeinem ſchönſten Hunde den Schwanz abhackte, um die 
Athenienſer Tage- und Wochenlang über das eigentliche Warum dieſes 
Attentats rathen und ſchwatzen zu machen. In dem Park zu Muskau, 
in den Revieren der Lauſitz mögen jene „Zetteltöpfe und Nebelzettel“ ganz 
amüſant und an ihrem Platze ſein; aber der edle Fürſt iſt, wir wiederho⸗ 
len es, viel zu geiſtvoll, als daß ihn, umgeben von den Trümmern von 
Utica und Carthago, oder beim Anblick des alten Atlas, nicht ſelbſt ein 
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Gefühl beſchlichen haben ſollte, wie es in jenem Artikel, bei aller Aner⸗ 
kennung ſeines hohen Talents, beſcheiden angedeutet wurde. Fühlte er 
nicht, indem er durch jene noch in ihren Ruinen herrlichen Länder ſchritt, 


Thermometer. 125 Sewölk. 
März. Wind. 


L. inneres. | düßeres. feuchtes. ve 


3. — 4. Barometer 
3. 


wo fein Fuß bei jedem Tritte auf ein ſchlum merndes Weltereigniß, auf | Abd. 9 u. 27“ 6,89 T 0, 71 — 8, 0 — 3, 20 W. 10% rauer &immel 
ewige Monumente ſtieß, die zu erwachen bereit waren, als fie den berühm- Morg. 6 u. 27, 3,95 0, 4 — 2,9 — 3, 2|SSW, 5 Fan 

ten Wanderer aus dem Norden über ſich dahin rauſchen hörten, fühlte er Mig . 9 * Ra 75 7 a7 = 1 . 30 überwölkt 

da nicht, daß tauſend geheime Augen ihn verfolgten, als hätten fie ein | Nm. 3 27“ 3,45 2, 6 ＋ 0, 5] 0, [NW. 3%“ „ 

Recht, von ihm, gerade von ihm, nicht überſehen zu werden? Der Eu⸗ a 5 5 79 
vopäer, der hier die Franzoſen den Kampf der Römer mit den Numidiern | Minimum — 2, 9 Maximum + 1,8  : Temperatur. ) Oder + 0. 

wieder aufnehmen ſieht, muß — lebt er auch fonft noch fo ſehr bloß dem | 4. —5. Barometer] inneres | äußeres | feuchtes ind Gewölk. 

heitern Eindruck des flüchtig vorüberrinnenden Moments, und ſucht er nur Bin. . .be, ble, fees win. ee 
dieſen möglichſt ſchön und freundlich zu geftalten — er muß von dem Ge⸗ Abd. au.” 3, 42 + 0, 6 — 1, 8 — 1, 5[R. 575 überzoget | 
danken ergriffen und gehoben werden, daß er hier auf dem Wendepunkt zweier [Morg.6 u. 27 4,26 — 2, 0 — 6, 2 — 6, 5 NO. 54% große wo | 
Jahrtauſende ſteht, und daß das kommende Jahrtauſend vielleicht noch 2 0 2 4,69 — 129 — 3, J — 3, 9. 315 überwöl ) 
Größeres bringen wird, als das dahingegangene geſchaut hat. Verſtand u FEN: MR 305 5 A 4 3 . ? Bas Far große Wolken 
doch dieſe Sprache der letzte franzöſiſche Tambour, als Bonaparte, vor der 


7 — „ 7 7 — ä — , 
Schlacht bei den Pyramiden, feinen Soldaten zurief: „Bedenkt, daß von | Minimum — 6, 2 Maximum — 1, 5 Dvder + 0,0 


der Spitze dieſer Monumente vierzig Jahrhunderte auf uns hernieder 


5 blicken. 3 


Theater - Nachricht. 
Montag den 6. März: „Die Einfalt vom Lande.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer. 
Dienſtag den 7. März: „Die Entführung aus 

dem Serail.“ Oper in 3 Akten von Mozart. 


3 adesso 8 
Mittwoch den 8. März 1837 
wird der akadem. Musik-Verein zum 
Besten seines zeitigen Dirigenten Ed. 
Tauwitz in der mit Brettern belegten 
Aula Leopoldina ein grosses Vocal- und 
Instrumental-Concert veranstalten. 
Erster Theil, 

1) Ouverture zum W. Tell von Rossini. 
2) Terzett und Finale des ten Aktes 

aus W. Tell. 
Zweiter Theil. 
3) Ouverture militaire von Ed. Tauwitz. 
4) Vierstimmige Lieder. 
a) Liebeslied . 
5 Gruss in die Ferne 8 
5) Concertino für 2 Flöten von Cramer, 
vorgetragen vom Herrn Gohl und 
dessen Schüler Herrmann Zeisig. 
6) La Sentinelle von Hummel, ausge- 
führt von den Herren Kahl, Köhler 
und Lüstner. 8 
Dritter Theil. 
7) Ouverture aus Ferd. Cortez. 
8) Terzett u. Chor des 1. Aktes“ aus 
9) Chöre der Verschworenen Cortez. 
Billets sind in den resp. Musikalien- 
Handlungen à 15 Sgr. und Abends an 
der Kasse à 20 Sgr. zu haben. 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 9 Uhr. 
Die Direktion. 
A. Schoedon. E. Schoenborn. 


agg 
s Concert 
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© 
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Anzeige. 
Der Unterzeichnete wird, vielen Auf- 
a forderungen zu genügen, die Ehre 
4 haben, 

t Mittwoch den 15. März 


2 
ein grosses Vocal- u. | 
5 
> 


; Instrumentalconcert ? 
(im Saale des Hotel de Pologne) 
zu veranstalten. { 

Eintrittskarten a 15 Sgr. sind 
Jin der Musikalienhandlung des 
Herrn Cranz (Ohlauer-Strasse) 


zu haben. 5 f 
| W. Schlick, 
5 Violoncellist, 

’ Königl. Sächs. Kammer-Musikus. 


Die im blauen Hirſch auf der Ohlauer 
Straße aufgeſtellte 
Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 
beſtehend aus 125 Statlien, Gruppen und Dar: 
ſtellungen, iſt vermehrt durch einen mechaniſchen 


Taſchenſpieler, 
welcher mittelſt zweier Becher die geſchwindeſten 
Verwandlungen aufs Ueberraſchendſte ausführt. 

Auch befindet ſich in der Gallerie eine mecha⸗ 
niſche Kunſt⸗Uhr mit 2 Pauken und 18 Trompe⸗ 
ten, ein eben ſo ſchönes als ſeltenes Werk. Der 
Eigenthümer, welcher weder Mühe noch Koſten 
ſcheute, um dem verehrungswürdigen Publikum 
einige vergnügte Augenblicke zu verſchaffen, hat 
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Sa 


die 
tet daher um recht zahlreichen Zuſpruch. 
Eintritts⸗Preis a Perſon 5 Sgr. Kinder die 
Hälfte. Die Gallerie iſt täglich von Nachmittags 
5 bis Abends 9 Uhr bei vollſtändiger Beleuchtung 
zu ſehen. Die nach der Reihefolge geordnete Be⸗ 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 
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Preiſe fo viel als möglich herabgeſetzt und bitz| furbaues der Kometen und der Beſchaffen— 


heit ihrer Bahnen; 
für gebildete Leſer aller Stände. 
V 


on 
Dr. A. H. Chr. Gelpke, 


2ſchreibung iſt an der Kaffe für 2 Sgr. zu haben. Herzogl. Braunſchw. Schulrathe und Profeffor K. 


Mit 8 Kupfertafeln, 


Musikalische Section d. vaterländ. worunter genaue Mond- und Kometen⸗Abbildun⸗ 


Ges. Dienstag den ten März Abends 7 Uhr. 
Vortrag, Hr. Dr. Kahlert: Ueber das mu- 
sikalische Element in der Sprache. 


Verlobungs- Anzeige, 

Die Verlobung unferer älteſten Tochter Auguſte, 
mit dem Kaufmann Herrn L. Wiethoff, beeh⸗ 
ren wir uns hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 6. März 1837. 

Carl Aug. Köpke. 
Philippine Köpke, geborne 
Gott ſchalck. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Köpke. 
Ludwig Wiethoff. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die am Zten d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner geliebten Frau, von einem muntern, 
geſunden Töchterchen, beehrt ſich, ſtatt beſonderer 
Meldung, Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: 


der Kaufmann A. Zadig. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh 5 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Wilhelmine geb. Stet⸗ 
ter von einem gefunden Knaben, zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 4. März 1837. 

C. W. Bedau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 14. Februar c., früh um 9 Uhr, ſtarb zu 
Katſcher an wiederholter Lungenlähmung der Rit⸗ 
ter des Königl. Preuß. rothen Adlerordens Zter 
Klaſſe, Olmützer Fürſterzbiſchöfliche Rath und Kom⸗ 
miſſarius im Königlich Preuß. Diözes-Antheile 
Schleſiens, Konſiſtorigl-Aſſeſſor, Erzprieſter, Schu⸗ 
len⸗Ober⸗Aufſeher, Dechant u. Stadtpfarrer, Herr 
Franz Lauffer, im 76ſten Lebensjahre. 

Bauerwitz, den 28. Februar 1837. 

6 Neumann, Vice⸗ Dechant. 


c Todes ⸗ Anzeige. 

Am 2ten d. M. ſtarb der Ehegatte, Vater, Sohn, 
Bruder, Schwiegerſohn und Nahverwandte, der 
Königl. Intendantur⸗Sekretär Fiſcher auf feiner 
Rückreiſe nach Poſen zu Rawitſch am Nerven⸗ 
ſchlage, 89 Jahre alt. Dies zeigen im tiefſten 
Schmerzgefühle an: die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 6. März 1837. 


Die Wunderwerke des Weltalls. 


Anzeige für gebildete Leſer aller Stände über 
die fünfte, abermals ſehr verbeſſerte und 
ſtark vermehrte Ausgabe 


der 
populairen Himmelskunde, 
oder allgemein 7 Betrachtungen 
f Über 
die großen Wunderwerke des 
Weltalls, | 
nebſt einer genauen Darſtellung der neueften 
Entdeckungen auf dem Monde, und des Na⸗ 


gen. 8. geh. 1836. 1½ Rtlr. 

Der allgemeine und immer noch ſteigende Bei 
fall, deſſen ſich dieſes vortreffliche und anziehende 
Werk ſeither nicht nur in Deutſchland, ſondern 
auch durch Ueberſetzungen im Auslande, nament⸗ 
lich in England erfreute, fo wie die vielfachen guͤn⸗ 
ſtigen Beurtheilungen deſſelben, haben den rühm⸗ 
lichſt bekannten Herrn Verfaſſer zu deſto größerer 
Fürſorge und Vorliebe bei dieſer fünften Auf 
lage veranlaßt, welche faſt auf jeder Seite mit 
lehrreichen Zuſätzen und im Ganzen um mehrere 
Bogen und mit noch drei ſorgfältig geſtochenen 
Kupfertafeln vermehrt, auch von der Verlagshand⸗ 
lung auf das angemeſſenſte ausgeſtattet worden iſt 


Es kann daher dieſes Werk in feiner vervolffomm? 


neten Geſtalt jedem denkenden Verehrer der großen 
Wunderwerke der Schöpfung, zur erhebenden Lek⸗ 
türe, oder auch zu Vorleſungen in Bildungs⸗An⸗ 


ſtalten und in Familienkreiſen, fo wie zum Ge? 


ſchenk für die Jugend um ſo mehr empfohlen 
werden. Der verdienſtvolle Herr Verfaſſer hat das 
ſeltene Talent bewieſen, jeden Gegenſtand unge⸗ 
mein faßlich vorgetragen und die Aufmerkſamkeit 
des Leſers bis an's Ende zu feſſeln; daher iſt der 
Vortrag unterhaltend und durchaus populair; 
auch ſind zum Verſtändniß deſſelben keine 
mathematiſchen Vorkenntniſſe erfor⸗ 
derlich. ö 

In Breslau bei G. P. Aderholz (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben. f 

Hahn'ſche Hofbuchhandlung 


in Hannover. 


In der Buchhandlung von 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 

iſt zu haben: 
Populär⸗ medizin. Vorleſungen 
für Damen | 
über die eigenthümlichſten, gefunden und 
krankhaften Zuſtände des weiblichen Lebens 
und über Pflege und erſte Erziehung der 

Kinder. Eine Darſtellung aller Beſon 

derheiten, regelmäßigen Verrichtungen und 

Krankheiten des weiblichen Körpers, von 

Dr. Ed. Martiny. 8. Weimar, Voigt 

Geheftet 1 Rthlr. 

Ein Rezenſent in v. Gersdorfs Repertor. 1836 
VIII. 2. fagt: „Obſchon der Herr Verf. in fein 
Vorrede den Rezenſenten ſchlechte Komplimente 
macht, ſo wünſcht doch der gegenwärtige dieſem 
Buche recht viele Leſerinnen und verfpriche dieſen , 
daß fie darin verſtändige und verſtändliche Bileh⸗ 
rungen finden werden.“ — Die Dorfztg. würdigt 
diefe Schrift der wärmſten Empfehlung und prel⸗ 
ſet gſie allen ihren Leſerinnen als nützlichſte Da? 
menlektüre an. Noch rühmendere Beurtheilungen 
finden ſich im Geſundheitstempel 1836. 28 Heft 
Mittwochs⸗Blatt, 1836. Nr. 40. a 

Dieſes ſchön auf weißes Papier gedruckte Büch⸗ 
lein, in netten freundlichen Umſchlag geheftet, wi 
den Damen eine nützliche und willkommene 
ſein. Ueber das, was man hier zu erwarten we 
heben wir folgende Worte des Verfaſſers aus 
Vorrede aus: Mein Plan war, Ihnen, mei 


Be 


unter 


damen, über Alles Unterricht zu ertheilen, was 
8 eigenthümliche Leben des Weibes betrifft, und 
ie ſomit über die Menſtruation und die damit 


ö zuſammenhängenden Krankheitszuſtände, über Ehe, 


chwangerſchaft, Geburt, Wochenbette und über 
flege und erſte Erziehung der Kinder zu beleh⸗ 
ven, dabei aber auch mit der zarteſten Schonung 
zu verfahren, um alles Anſtößige zu vermeiden. 
habe mithin verſucht, Ihnen eine ausführli⸗ 
e Diätetik des weiblichen Lebens zu geben, die 
noch fo unbekannt unter Ihnen iſt, daß man oft 
mit Trauer die ſchrecklichſten Opfer der Unkennt⸗ 
niß derſelben ſieht, während es fo leicht iſt, viele 
dern ebeitszuſtände, ja ſogar den frühen Tod zu 
n, wenn man lernt, was man zu thun 
79 zu laſſen hat. Das aber fehlt den Frauen 
3 Zeit noch, und auch die wenigen Schrif⸗ 
5 die wir über Diätetik beſitzen, übergehen die⸗ 
R, ich möchte ihn faſt nennen, wichtigſten Ge: 
genſtand derſelben. 
i In der Nauckſchen Buchhandlung in Berlin 
t erſchienen und 
in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80): 
zu haben: 
i Die Verordnungen 
— 4. März 1834, über die Exekution in 
wilſachen und über den Subhaſtations⸗ und 
Kin gelder-ti quidationsprozeß nebft ſämmt⸗ 
chen geſetzlichen und miniſteriellen Abände— 
rungen, Ergänzungen und Erläuterungen, 


unter Benutzung der Akten 
des Hohen Juſtiz⸗ 
Miniſteriums, 
herausgegeben von 
Dr. Loeweuberg, 


Königlichen Kammergerichts⸗Aſſeſſor. 
26 Bogen in gr. 8. Preis 2 Thaler. 


Die Verordnung 
vom 14. Dezember 1833, über das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion und der Nichtigkeitsbe⸗ 
Werde nebſt ſämmtlichen geſetzlichen und 
miniſteriellen Abänderungen, Ergänzungen 
und Erläuterungen, 


Benutzung der Akten 
des Hohen Juſtiz⸗ 
Miniſteriums, 


herausgegeben von 
Dr. Loewenberg, 
Königlichen Kammergerichts⸗Aſſeſſor. 
— 18 Bogen in gr. 8. Preis 1½ Thaler. 
Grävells juriſtiſche Schriften, 9 


* durch 
Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß 


zu beziehen: 


Die Lehre vom Beſitze und von der Verjäh⸗ 


J. 1 von Nießbrauch, Miethe u. Pacht. 
eneraltheorie der Verträge. 
erlag dieſer 3 berühmten Werke habe ich 
gekauft, und deren Preiſe von 
tir. — 1% Rtlir. — 2Ktlr. 
AR, — 9% Rtlr. — 1 Ktlr. ermäßigt. 
ger uſammen genommen gebe ich die 3 Bü⸗ 
8 (ſtatt 4%, Rtlr.) in Einen Band ſau⸗ 
gebunden für 2 Rtlr. netto. 
& Ferner deſſen : 
mmentar zu den Kreditgeſetzen d. Preuß. 
taats. Lr, Zr, Ar Band und die ſyſte⸗ 
mat. Entwickelung der Theorie d. Hypo⸗ 
thekar⸗Proteſtationen ſt. 9%, Rtlr. zuſam⸗ 
kn genommen herabgeſ. auf 6 Rthir. 
2 Rtlr. auf 1%, Rtlr. : 
Von Darlehn, Gemeinſchaften, Fidei⸗ 
kommißgeſchäften, Wechſeln und Han⸗ 
Ie. Wabilleks, ſt. 27% Relr. auf 2 Rtle. 
IVr. Vollmacht, Prokura, Mäkler, Ceſſion, 
ener. Expromiß⸗Novation, Erb⸗ 
Hafsskauf ft. 4 Nele. auf 3 Nike. 
Hopothekar⸗Proteſtation, 2 Rtlr. 
einer kl 2 2 5 Verzeichniß 
. 9 Handbibliothek, wo⸗ 
rke von Albert Bielitz, Jordan, Lud⸗ 


Ir. 


n He, Konkurs: u. Liquidationsprozeß, ſtatt f 
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wig Schmalz, Siewert, Terlinden und Wilda, 
zu äußerſt billigen Preiſen, a 
iſt gratis bei mir zu haben, und ſo wie die Werke 
ſelbſt, durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau und Pleß durch die obengenannte. 
Berlin. s Carl Heymann. 


Die Antiquarbuchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, verkauft: Stunden 
der Andacht, in 8 Bdn. Mit gr. Druck; gut geb. 
f. 514, Rthlr. Haus: und Familienbibel in 20 
Liefer. Mit. Stahlſtichen f. 2%, Rthlr. Wolff's 
Pfennig⸗Encyklopädie, in 20 Lieferungen. Mit 36 
Stahlſtichen., ft. 67, f. 3 ½ Rthlr. Blank's Geo: 
graphie, in 3 Bon. 1834 ſt. 3, für 2 Rthlr. 
Klemms germaniſche Alterthumskunde. 1836, mit 
23 Kpfıtaf. ft 2%, f. 1½ Rthlr. Dorow's 
Opferſtätte und Grabhügel der Germanen und 
Römer am Rhein. 2 Bde, 1821, mit 40 Kpfer: 
taf. und Karte, ft. 10, f. 2% Rthlr. Henkels 
Verbandlehre v. Stark u. Diefenbach. 1829, mit 
40 Kpfrtaf., ft. 3%, f. 2½ Rthlr. Benedikt's 
Bandagen⸗ u. Inſtrumentenlehre, 1827, ft. 3 ½, 
f. 1½ Rthlr. Carus, Gynäkologie. 2 Bde. 1820, 
m. K., ſt. 5, f. 29, Rthlr. P. Frank, Deutſch 
von Sobernheim, kompl., in 4 Bon, 1835, ft. 8%, 
f. 5 Rthlr. Buch's Geburtshülfe, 1836, in eleg. 
Hfrb. 2 Rthlr. Altſchuyl Rezept, Taſchenbuch 
d Augenheilkunde. 2 Thle., 1837, f. 1 Rthlr. 
Pharmacopoea borussica ed. V., 1829, eleg. 
geb. f. 2 Rthlr. Rudolphi's Phyſiologie. 3 Bde., 
1828, ft. 5%, f. 2½ Rthlr. Haaſes chroniſche 
Krankheiten. 4 Bde., Lpz. 1820, ft. 10%, für 
5%, Rthlr. Hildebrands Anatomie v. Weber. 4 
Thyle., 1833, f. 5 Rthlr. Schmalz, Diagnoſtik, 
1831, f: 2 Rehir. 


Proklama. 


Auf dem Rittergute Linden und Zubehör 
Merzdorf, von Niebelſchützſchen Antheils, Glo— 
gauer Kreiſes, haften Rubr. III. Nr. 1 und 2, 
zwei angeblich längſt getilgte Hypotheken⸗Forderun⸗ 
gen, nämlich: a 
sub Nr. 1, 4800 Rthlr. für die Marie Eliſa⸗ 

beth von Niebelſchütz, welche nach deren Ab⸗ 
leben zur einen Hälfte auf die Gebrüder Bal⸗ 
thaſar Heinrich Rudolph und Hans Ernſt 

von Niebelſchütz, und zur andern Hälfte à 

2400 Rthlr. auf den Ernſt Gottfried von 

Niebelſchütz oder deſſen Gleinitzer Succeſſo⸗ 

res fallen ſollen, 
sub Nr. 2, 3491 Rthlr. 18 Sgr. für den Hans 

Wolf von Niebelſchütz auf Ellguth. 

Beide unterm 17. September 1766 eingetragene 
Poſten originiren aus dem Erbrezeſſe de dato 
Ellguth den 23. Juni 1766, die darüber ertheil⸗ 


— — — 


ten Hypotheken⸗Inſtrumente nebſt Hypotheken⸗ 


Scheinen ſind aber verloren gegangen, und ſollen 
auf Antrag der eingetragenen Beſitzer von Linden, 
Behufs der Löſchung der Poſten öffentlich aufge⸗ 
boten werden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an obi⸗ 
gen Poſten und die darüber ausgeſtellten Hypothe⸗ 
Een = Inftrumente als Eigenthümer, Geffionarien, 
Pfand⸗ oder fonftige Briefsinhaber einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe 
ihre Anſprüche in dem zu deren Angaben angeſetz⸗ 
ten peremtoriſchen Termine — den 9. Mai c. a. 
Vormittags um 11 Uhr — vor dem ernannten 
Kommiſſario, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
von Prittwitz, auf hieſigem Oberlandes⸗Gericht ent⸗ 
weder in Perſon oder durch genugſam informirte 
und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen, auf 
den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen 
Juſtiz⸗Kommiſſarien der Hoffiskal Dehmel, die Ju: 
ſtizräthe Baſſenge und Treutler vorgeſchlagen wer⸗ 
den), ad Protocollum anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. 

Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine 
keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann 
werden dieſelben mit ihren Anſprüchen präkludirt, 
und es wird ihnen damit ein immerwährendes 
Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene 
Inſtrument für amortiſirt erklärt und in dem Hy⸗ 
potheken⸗Buche bei dem verhafteten Gute, auf An⸗ 
uchen des Extrahenten, wirklich gelöſcht werden. 

Glogau, 10. Januar 1837. 

Königl. Oberlandes⸗Gericht von Niederſchleſien u. 
der Lauſitz. Erſter Senat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 16ten 
April 1836 hierſelbſt verſtorbenen, verwittweten 
Frau Anna Eleonore Friederike von Rothkirch, 
geborne von Tſchirſchky, wird hierdurch die Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei Mona⸗ 


ten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 9.137 
und folg. Tit. 17 Allgem. Landrechts an jeden 
einzelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines Erban 
theils, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 17. Februar 1837. 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. 


Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Kämmerei gehörige Papiermühle, 
nebſt dem daneben gelegenen Garten⸗, Wohn⸗ und 
Sommerhauſe, wird ult.- Juni a. c. pachtlos. 

Es ſoll nun dieſelbe entweder auf anderweitige 
6 Jahre wieder verpachtet, oder auch verkauft wer⸗ 
den, und haben wir auf den 11ten April a. e. 
Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen Fürſtenſaale 
einen Lizitations⸗Termin dazu anberaumt. 

Qualiſizirte Kauf⸗ und Pachtluſtige haben ſich 
demnach zur Abgabe ihrer Gebote in gedachtem 
Termine einzufinden. Die Verkaufs⸗ und Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen werden 6 Wochen vor dem 
Lizitations⸗Termine bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug zur Einſicht bereit liegen. 

Breslau, den 15. Februar 1837. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Lieferungs-Verdingung. 

Es ſoll die Lieferung von 
1,132 Bettdecken⸗Bezügen incl. 9 für Offiziere 
1,508 Kopfkiſſen⸗ dito 15 5 
1,659 Betttüchern 
2,279 Handtüchern 
368 Strohſäcken und 

33 Strohkopf⸗Kiſſen 
für die Garniſon- und Lazareth-Anſtalten des 
dieſſeitigen Atmee-Corps⸗Bereichs pro 1837 an 
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer⸗ 
den, wozu ein Submiſſions⸗Termin 
5 auf den 13. März e. 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale (im Hofbaurath Fel⸗ 
. Haufe am Sandthore) anbergumt wor⸗ 
den iſt. 

Indem wir Lieferungsluſtige hiezu einladen, be⸗ 
merken wir zugleich, daß die näheren Bedingun⸗ 
gen, ſo wie die Normal⸗Probeſtücke täglich in den 
gewöhnlichen Dienſtſtunden bei uns eingeſehen 
werden können, und Zehn pro Cent des Betrages 
des Lieferungs⸗Objekts in baarem Gelde oder preuß. 
Staatspapieren als Caution zu ſtellen ſind. 

Breslau den 5. Januar 1887. 

Königliche Intendantur des Eten Armee⸗Corps. 
Weymar. 
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i Bekanntmachung. 

Der Müllermeiſter Bunzel zu Gabitz im Bres⸗ 
lauer Kreiſe, beabſichtiget auf ſeinem eigenthümli⸗ 
chen Grundſtück eine neue Windmühle zu erbauen. 

Dies wird hiermit in Folge Königlicher Regle⸗ 
rungs⸗Verfügung vom 2. Januar d. J. unter Be⸗ 
zugnahme auf die diesfälligen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und 
werden Diejenigen, welche hiergegen gegründete Ein⸗ 
wände zu machen haben, aufgefordert, ſolche bin⸗ 
nen 3 Wochen ſchriftlich bei der unterzeichneten 
Behörde zur Sprache zu bringen, widrigenfalls 
ſpäter nicht darauf geachtet, ſondern die Erthei⸗ 
lung der Conceſſion bei der Königlich Hochlöblichen 


Regierung in Antrag gebracht werden wird. 


Breslau den 27. Februar 1837. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat März bietet die 
Mehrzahl der hieſigen Bäcker nach ihren Selbſt⸗ 
Taxen dreierlei Sorten Brod zum Verkauf. Un⸗ 
ter dieſen haben das größte Brod: 

von der erſten Sorte: f 
Hopf, Nr. 39 Karlsſtr., f. 2 Sg. 3 Pfd. 26 Lth. 
Lauterbach, Nr. 11 Stodg.,f. 2 — 3 — 22 — 
von der zweiten Sorte: 

Högner, Nr. 19. Schweidnitzer Straße, 4 Pfd. 28 Lth. 
Hopf, Nr. 39 Karlsſtraße, 4 — 20 — 
von der dritten Sorte: 

Welk, Nr. 10 Schweidniger, Str. 6 Pfd. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft 
das Pfund Rinde, Schwein⸗ und Hammelfleiſch 
für 2 Sgr. 9 Pf., Kalbſleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. 
Nur die Fleiſcher Böckel, Nr. 6 Weidenſtraße, 
und Heilmann Nr. 25 Stockgaſſe, bieten das Pfd. 
Kalbfleiſch für 2 Sgr. an. 

Das Quart Bier von dem Stadtbrauer Friebe, 
desgl. von den Kretſchmern Aſchmann Nr. 9 Frie⸗ 
drich⸗Wilh.⸗Str., und Brückner Nr. 18 am Neu⸗ 
markt für 10 Pf., von allen übrigen Schankwit⸗ 
then aber für 1 Sgr. verkauft. 

Breslau, den 3. März 1837. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 
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Sun Fire Office in Tondon, 


errichtet 1710. 


Die Sun- Feuer: Berfiherungsgefellfchaft in London hat uns durch ihren Bevollmächtigten für Deutſch⸗ 
land, Herrn William Elliot in Hamburg, die Haupt⸗Agentur für Schleſien übertragen, und uns authoriſirt, 
zu ſoliden Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſogleich feſt abzuſchließen. — Dieſe Anſtalt, ſchon 
länger als ein Jahrhundert beſtehend, wird auch in unſerem Vaterlaude die Freiſinnigkeit und ſtrenge Recht 
lichkeit bewähren, die in Großbritannien ihren glänzenden Ruf gründeten. Die allein im vorletzten Jahre 
bezahlte Stempelabgabe von Lit. 129112 (circa Thlr. 9/10 Million) beweiſt, wie groß ihr Geſchäft und 
wie ausgebreitet das Vertrauen iſt, das fie genießt. a 

Indem wir jenes achtbare Inſtitut zu vertrauensvoller Berückfichtigung empfehlen, erſuchen wir unſere 
geſchätzten Freunde und Bekannte, uns mit ihren Anträgen zur Verſicherung von Gebäuden, Mobilien, Waa⸗ 
renlagern, landwirthſchaftlichen Inventarien und Getreidebeſtänden beehren zu wollen; wir werden uns beſtre⸗ 
ben, den Antragenden auf alle mögliche Weiſe die Sache zu erleichtern und mit Vergnügen bei Anfertigung 
der Antragpapiere behülflich fein. Die hierzu nöthigen Formulare findet man auf unſerem Komptoir; au 
ſind wir gern bereit, jede Auskunft, die man wünſcht, zu ertheilen. b 

Herr A. Scholtz, der feit einer Reihe von Jahren in unſerem Hauſe arbeitet und ſich unſer vollkom 
menſtes Vertrauen erwarb, wird uns in allen Beziehungen, das Verſicherungsgeſchäft betreffend, vertreten, 
und hat für daſſelbe Procura. k 5 

Breslau, im März 1837. 


Die Maupt-Agentur der Hun- Fener-Assekuranz-Societüt 


F. E. Schreiber Söhne, 


Albrechts-Strasse Ur. 13. 


Die neue Damenpuß 


Aus der 5 Fabrik von F. A. Karuth . ne 5 RE 
& Komp. verkauft: S 5 ch erkauf. s 
recht harte Waſch⸗Seife, 1 Pfd. 4% Beim Dominium Mondſchütz Wohlaui⸗ 
5 J ſchen Kreiſes, ½ Meile von Wohlau, ſte⸗ 
Sgr. der Etr. 15 45 Rthlr.; 1, J den 60 Stück Mutterſchafe in verſchiedenen handlung von 
weiche Palm⸗Oel⸗Seife, à Pfd. 3¼ 


NR 5 3 d 50 Sta ; } ” 
Sgr., der Etr. 8 / Nthlr.; 0 un? en dan Bra 3 e T. ©, S chröd et 7 0 
i Oel⸗Soda⸗ 4 . bees befinden fi 6 5 bis 20 
wohlriechende Coeusnuß⸗Oel⸗Soda⸗ 4 Eiter, 5 859 5 e 1 4 11 | Kin 9 N. 5 0, ei n e S ti £ 9 
10 Sgr.; dürften, namentlich die Böcke, welche 1 und 8 
+, | 


Seife in kleinen Stückchen, A Pfd. € 
g . 2 Jahr als Sprungböcke in der Heerde 
reine dito à Pfd. 8 Sgr.; ARE ® 


& dienten, 
feinften weißen Schellack, à Pfd. 


Die Vorzüglichkeit der Heerde, ſeit 20 
32 Sgr., bei Abnahme von 207 Jahren auf dem Breslauer Markt hinläng⸗ 
Pfd. 1 Nthlr.; 


lich bekannt, und deren Wolle ſich nun ſeit 
5 8 5 10 Jahren ſtets in den Händen des Hau⸗ 
ſtärkſten Chlor⸗Kalk inel. Faß, der F ſes Pleym in London befindet, macht jede 
Ctr. 10 Nthlr.; > Anpreifung überflüffig. Gleichzeitig empfiehlt diefelbe ihr 
Franz Karuth, Der Preis der Muttern ohne Wolle und große 5 
Eliſabeth⸗Str. (vormals Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldnen Elephant. 


der Stähre iſt möglichſt billig geſtellt und 2 

in Abweſenheit des Beſitzers bei dem Wirth⸗ Strohhut⸗Niederlage, 

ſchafts-Amte einzuſehen. Auch liegt eine u en 
welche von nun an durch poſttägliche Zuſendung 


Quantität hochſtenglicher Knörich, Saamen⸗ . t. 
Wicken, Koch- und Saamen⸗Erbſen, zum die reichſte Auswahl der neueſten Fagons barbiel! 


Verkauf bereit. j \ 

EEE ER RER | Ungariſche Horner ci 

— ä — [erhielt in Kommiſſion und verkauft ſolche in ger, 
Bekanntmachung. bern und kleinern Partieen zu den illig⸗ 

Es follen 400 Scheffel Preuß. Maaß guter, ſten Preifen: 

trockener und unausgewachſener Weizen zum Oſter⸗ die eee Reuſcheſtraß 


übernimmt von jetzt 5 Strohhüte 
aller Art zum Waſchen und wer 
den dieſelben auf Verlangen nach den 
neueſten Formen umgearbeitet und 
modern garnirt. 


1 


eee 
F. G. Rückart, 
Strohhut⸗Fabrikant aus 


Berlin, 
giebt ſich die Ehre, einem 


5 hohen Adel und böchſt geſchätz⸗ 


N 


S UN 


abgehalten werden foll, auf den gten d. M. Nach: Beſte geſottene und gefponnene Roß haare, MF 


bis jetzt keiner vorzeigen kann, mit . 
e eee mittags um 2 Uhr angeſetzt, zu welchem Lieferungs⸗ 


Frauen-, Fräulein 5 und Kinder⸗ ＋ʒil!. HU übernehmen, ein: 

un en . 175 ran ſich, 3 verſehen, in be⸗ 

J beſucht, und um gütigen Beſuch ergebenft # | fagtem Termine einzufinden. 

bittet. Das Verkaufs⸗Lokal iſt, wie immer, a Breslau, den 3. März 1837, 

ö am Ringe im goldnen Baum. —. 

. „ Flügel = Verkauf. 

7... |. (hönes Diahagoni+ Stügetinftrument, fieben 
Zum bevorſtehenden Markt empfehlen wir 2. Oktaven breit, von vorzüglich gutem Ton und 

unſer ſchön aſſortirtes Bauart, ſteht billig zu verkaufen: Ohlauerſtraße 


Stahl: und Neuſilber- N18. 
Waaren⸗ Lager, 


© 
2 
8 
en gros und en detail, zu den Frankfur⸗ & 
ter und Leipziger Meßpreiſen. 5 

* 

5 


: ten Publikum mehl für die hieſige Iſtaelſten-Gemeinde, auf dem 3 
0 ergebenſt anzuzeigen, daß er dieſen Breslauer 4 Wege der Lieitation zu liefern überlaſſen werden, r. N 
Markt mit einem ausgezeichnet ſchönen La- J und iſt der Termin zur dies fälligen Verhandlung, f neben dem goldnen Schwerdt. 
N ger in höchſter Feine und Garnirung, als 3 der in der Gemeindeſtube, Graupenſtraße Nr. 11, Roßhaare⸗ Verkauf. 
a 
4 


gleichen von Schweifhaaren, und wiederum 
Roßhaare und Schweifhaare, ſind fortwährend 
mäßigen Preiſen zu haben bei > 9 
Salomon Ginsberg, 
Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 18 


„ Hausver kauf.. die 

Zur Regulirung des Nachlaſſes beabsichtigen 05 

Erben das auf der Ohlauer Straße sub van? 

gelegene Haus aus freier Hand zu verkaufen. preis 

luſtige können die Bedingungen und den n bei 
bei Herrn Miliſch, Oderſtraße Nr. 12 un 

Herrn Köhler, Ketzerberg Nr. 15, einholen. 


Für ein bedeutendes Fabrik⸗Geſchäft von 115 
Ruf, in der Nähe von Leipzig, wird ein , 
nehmer mit angemeſſenen Fonds geſucht. ah 
bei dem Herrn C. Hoffmann & Sched 


* 


Tauf⸗, Conſirmations- und Gelegenheits 
Medaillen in Gold und Silber von G. Loos 
in Berlin, empfiehlt in reichhaltiger Aus- 
wahl und zu reellen Preiſen: 


8 T. J. u 1 b a n, Breslau. 2 
essen eee; vormals B. F. Lehmann,) Heute, Montag den 6. . 
Maftvich = Verkauf. ee ee ladet zu einem Ausfchieben v 
Auf dem Dominio Zieſerwitz, Neumarktſchen Kunſtſachen ergebenſt ein: 
See been e e ban zu dae. Merino⸗ Stamm Schäferei zu Mentzel, Koffetier vor dem 
Ungariſche Hörner, Frauenhayn bei Schweidnitz. Sandthore. 
kleine und große, lagern eine Partie zum billigſten 80 Mutterſchafe, worunter 30 Zutreter, ſtehen Haupt⸗Lager gefertigter Herten = und Da 


Verkauf bei M. Manaſſe, Antonien⸗Str. im zum Verkauf. Auswahl ift frei, fie werden in Hemden, Chemifettes und Halskragen bei. 
weißen Roß Nr. 9 eine Treppe hoch. der Wolle gezeichnet und nach der Schur abgeholt, 0 N H. A. Kiepert, 


= 
= 
z 


Breslau, am Ring Nr. 3. 
Wilhelm Schmolz & Komp. 
aus Solingen, Inhaber eigner 


Wass 


x abriken. 


& 
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* 


Leinenzeug, 
Hausgeräth, 


23 beite Beilage 
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Montag, den 6. März 1837. 


zu 1g. 55 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

„Der Stellenbeſitzer Glasſchleifer Franz Losky 
in Rückers beabſichtigt, auf dem ihm eigenthümlich 
zugehörigen Grund und Boden am ſogenannten 
Glaſendorfer Waſſer eine Glasſchleifmühle mit 
einem oberſchlägigen Waſſerrade anzulegen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach $. 7 
eder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 

iderſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präcluſiviſcher 
riſt im hieſigen Königl. Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer 
Feiſt Niemand weiter gehört, ſondern die landes⸗ 
polizeiliche Konzeſſion höhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
en wird. f 

Glatz, den 22. Februar 1837. 

Königliches Landräthliches Amt. 
v. Köller. 


Ausſchtießung der Gütergemeinſchaft. 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Anna Roſina, verehelichte Inwohner Keller 
geb. Lehmann und deren Ehemann zu Kleinlau⸗ 
en, die, am letztern Orte unter Eheleuten ſtatu⸗ 
tariſch geltende Gütergemeinſchaft unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen haben. 5 

Strehlen, den 2. Februar 1837. 

Das Gerichts-Amt Kleinlauden und 

IR Schweinbraten. 
Bekanntmachung. ; 

Der Feldgärtner Joſeph Streckel in Biebers⸗ 

rf beabſichtigt auf feinem Grund und Boden am 
ogenannten Gläſendorfer Waſſer eine Glasſchleif⸗ 
mühle mit einem oberſchlägigen Waſſerrade anzu⸗ 

gen. 

Zufolge der gesetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 Je⸗ 
er, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 

iderſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 


lich dieſerhalb binnen Acht Wochen präkluſiviſcher 


riſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte 
zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dies 
er Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die lan⸗ 
despolizeiliche Conceſſion höhern Orts nachgeſucht 
werden wird. N 8 
Glatz den 28. Februar 1837. 
Königl. Landräthliches Amt. 
ve. Kli e k. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Nieder⸗Goldmannsdorf hieſi⸗ 
gen Kreiſes, beabſichtiget die ſeit mehreren Jah⸗ 
ten eingegangene Dominial⸗Waſſermühle unterhalb 
des herrſchaftlichen Hofes, unterſchlägig mit einem 

ange wieder neu aufzubauen. 

Otis Gemäßheit des $. 7 des Geſetzes vom 28. 

Eu 1810, wird dieſes Vorhaben des Dominii 
durch ⸗Goldmannsdorf mit der Aufforderung hier⸗ 

feen allgemeinen Kenntniß gebracht: daß alle 
derfr den, die gegen dieſe neue Anlage ein Wi⸗ 
n zu haben vermeinen, ſolches bin⸗ 

ochen präcluſiviſcher Friſt ſchriftlich bei 
mir anzubringen haben, widrigenfalls nach Ablauf 
es Termins ohne Weiteres der landesherrliche 
onſens höhern Orts nachgeſucht werden wird. 

leß, den 23. Februar 1837. 

5 Der Kreis⸗Landrath v. Hippel. 

Bekanntmachung. 

Mit Ende Monat März c. wird hier der Bür⸗ 
wonmeiſter⸗ Poſten, womit das ſtädtiſche Syndikat 
bunden iſt, erlediget; derſelbe gewährt ein jähr⸗ 

es Gehalt von 600 Rthlr. (ohne alle ſonſtige 
benolumente) und wird vorläufig auf ſechs Jahre 

"geben; wir erſuchen hierauf reflektirende qualif. 
udjekte, ſich bis ultimo März e. gefäligſt mel⸗ 

9 die nöthigen Atteſte beifügen zu wollen. 

euſtadt in O/S. den 21. Februar 1837. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Auktion 
Am 7. d. M. V i 
mittagg um M. Vorm. von 9 Uhr und Nach⸗ 
Pine 2 Uhr, follen im Auktionsgelaſſe, 
or 15, verſchiedene Effekten, als: 
etten, Kleidungsſtücke, Meubles und 


eigert webe an den Meiſtbietenden ver⸗ 


Breslau, den 4. 


— nn 


Maͤrz 1837. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Schaf vieh- Verkauf. 

Auf den Neuſtädter Kämmerei-Gütern O/S. 
ſtehen 300 Stück hochveredelte, zur Zucht taugliche 
Mutterſchaſe, von 2 bis 5 Jahren, und 335 Stück 
Schöpſe, meiſtens 2: und Zjährige, ohne Wolle, 
zum Verkauf, welche täglich beſichtiget werden können. 

Wirthſchafts-Amt Neuſtadt, den 28. Febr. 1837. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Zu Termino Johanni oder auch bald, iſt der 
Ackerbau und Säewerk, zur Herrſchaft Seitenberg 
gehörig, beſtehend laut landſchaftlicher Taxe aus 
997 Morgen, ſo wie die dazu gehörigen 1500 
hochfeinen Schaafe und Viehnutzung, Brau- und 


Brennerei und auch die jährlichen Silberzinſen, 


welche nach Belieben mit übernommen werden kön 
nen, an einen ſoliden etwanigen Pächter zu ver: 
pachten, und wird bemerkt, daß hinreichend Fut⸗ 
terung da iſt, daß ein betriebſamer Ockonom die 
Schaafheerde wenigſtens bis auf 3000 vermehren 
kann. 

Auch iſt ein ſchöner Bleichplatz zu Garn und 
Leinwand nebſt allem dazu Gehörigen, am fließen⸗ 
den Waſſer, pachtweiſe abzulaſſen. 

Außerdem iſt eine Potaſch⸗Siederei zu verpach⸗ 
ten, wo wenigſtens alljährlich 500 Centner kalci⸗ 
nirte Aſche fabricirt werden kann. 

Darauf Reflektirende wollen ſich beim Eigen⸗ 
thümer ſelbſt an Ort und Stelle, oder auch an 
das Wohllöbl. Anfrage- und Adreß⸗Büreau zu 
Breslau melden. 

Schloß Seitenberg bei Landeck den 27 ſten Fe⸗ 
bruar 1837. 


Lokal⸗ Veränderung. 

Meine Leinwand- und Baumwollen-Waaren⸗ 
Handlung habe ich nach dem Hauſe am Ringe 
Nr. 34, in das früher von dem Banquier Herrn 
E. Heimann inne gehabten Gewölbe verlegt, wel⸗ 
ches ich hiermit ergebenſt anzuzeigen mir erlaube. 

ü H. Wohlauer. 


Eduard Joachtmsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, 
zahlt für Gold und Silber, Geldforten, Me: 
daillen, Treffen und alle in dieſes Fach ſchla⸗ 
gende Artikel die angemeſſenſten Preiſe und erlaubt 
fich gleichzeitig ein hochgeehrtes Publikum auf ſei⸗ 
nen billigen und reellen Verkauf von 
neuen goldenen und ſitbernen Gegenſtän⸗ 
den ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Lehrlinge 
zur Konditorei und Oekonomie werden baldigſt ver⸗ 
langt vom Kommiſſions⸗Komptoir des 
. Eduard Groß, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 52. 


Engl. Metallfedern * 


die mit so allgemeinem Beifall aufgenomme- a 


nen „New-York-Fountain-Pens‘ von neu- 
erfundener Composition, mit 3 Spalten, wel- 
che sich vermöge ilirer schönen Klastizität 
und Ausdauer für den Bureau-Gebrauch ganz 
besonders eignen, sind wieder eingetroffen 
und werden wie bisher, 
ce die Karte von 12 Stück zu 5 Silber- 
groschen verkauft 
in der Papier-Handlung 
F. L. Brade, 


am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Taback⸗Offerte. 


Feinen lichten Portoriko Litt. B. à 9 Sgr.) 
1 var ar N + 4. 10 3 
— — — Litt. A. 11 — 

— — — Nr. 2. 12½ — | das 
PD —.— 9.14 2 
— — — 2 T. 17% — Pfd. 
— Rauchtaback Nr. 1. 16 — 
— Petit⸗Kanaſter — — 20 — 
— Siegel⸗Kanaſter — — 24 — 


aus der Fabrik des Herrn 


B. Weſtkirch in Münſter, 

empfiehlt zu geneigter Beachtung beſtens. 
Carl Buſſe, 

Reuſche⸗Str. Nr. 8 im blauen 


Stern. 


Am Aten d. M. wurde aus dem Hauſe Nr. 10 
am Roßmarkt entwendet: ö 
1) eine, in einem ſchildkrötenen Gehäuſe befind- 
liche, engliſche goldene Uhr mit goldenem Zif⸗ 
ferblatte und ſtählernen Zeigern, von denen 
der Minuten⸗Zeiger an der Spitze abgebrochen 
iſt; auf dem untern Uhrdeckel ſind die Worte 
gravirt: den 24. Decbr. 1815; im Innern 
ſtehen die Worte: London Change Alley; 
2) eine an dieſer Uhr befindliche goldene Erbſen⸗ 
kette, etwa 4 Ellen lang, nebſt einem goldnen 
Uhrſchlüſſel und einem ſilbernen Haken, worauf 
gravirt iſt: J. v. W. geb. v. P. 18355 
3) ein ſilbernes viereckiges Toiletten-Käftchen, und 
4) eine kleine ſilberne ovale Nadelſchachtel. 
Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird hiermit ges 
warnt. 


Neues geaichtes preußiſch Gewicht, 
beſtehend aus 57 Stück ganzen 
Centnern, der Ctr. 2Rtlr. 25 Sgr. 


find zu verkaufen bei M. Rawitſch, Antonien⸗ 
Straße Nr. 36. 


Brenn⸗Holz⸗Ausverkauf. 
Um damit zu raͤumen wird 
Ohlauer Vorſtadt in Neu⸗ 
Stettin 


geſundes ſtarkſcheitiges Fichten⸗Leibholz à 3 Rt 
10 Sgr. pro Klafter, - 
desgl. Kiefern⸗Leibholz à 8 Rtlr. 
25 Sgr. pro Klafter, a 
in Parthieen noch billiger verkauft. 


Wohlfeile Herren⸗ und 
Damen⸗Mäntel. 


Uumemit den Winterſachen zu räumen, werden 
Mäntel für Herren und Damen⸗Hüllen auffallend 
billig verkauft; am Rathhauſe Nr. 4 im goldnen 


lr. 


Krebs, der großen Waage ſchräge über. 


ꝙw1.i.i r TT:. — 
Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ 
und Bratgeſchirr mit dauerhafter Emaille, 
verkaufen zu herabgeſetzten, äußerſt niedrigen Prei⸗ 
ſen: Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 


Bücherverſteigerung. 
In der gräflich Wengerskiſchen Bücher- 
Auktion wird heute Seite 257 im Kataloge 
fortgefahren. Breslau, den 6. März 1887. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
Von der Frankfurter Meſſe haben wir 
unſer Tuchlager wieder aufs vollſtändigſte 
aſſortirt, und ſind im Stande durch vor⸗ 
theilhaften Einkauf höchſt billige Preiſe zu 
ſtellen. Auch nehmen wir jederzeit Beſtel⸗ 
lung auf fertige Kleidung an und beſorgen 
ſolche, elegant gearbeitet, aufs Schnellſte 
und Billigſte. Um ſich von der Arbeit zu 
überzeugen, haben wir ſtets Herren-Kleidun⸗ 
gen angefertigt, die wir ebenfalls höchſt bil⸗ 
lig verkaufen. 
Seeligmann & Herz, 
am Rathhauſe Nr. 4 im goldnen Krebs, 
der großen Waage ſchräge über. 


Engliſches Sommer⸗Staudenkorn 
zu Saamen, von vorzüglicher Güte — nach ge⸗ 
düngten Hackfrüchten in leichtem Boden beſonders 
einträglich — iſt zu haben in Kommiſſion bei dem 
Bäcker und Getreidehändler Herrn Ludwig in 
Breslau, Schmiedebrücke, fo wie auf dem Domi⸗ 
nio Görlitz bei Hundsfeld. Auch find daſelbſt 
mehrere hundert Scheffel Kartoffeln zu verkaufen. 

Weißes Wachs! 

Beſtes, reines, weißes, gebleichtes Wachs, in 
kleinen, dünnen, runden Scheiben, iſt fortwährend 
zu billigſten Preiſen zu haben bei 

5 Salomon Ginsberg, 
goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 18. 


Einen Knaben nimmt als Lehrling Theodor 
Sonneck, Uhrmacher, Schmiedebrücke Nr. 60. 
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Mädchen, welche das Putzmachen 
erlernen wollen, können ſich melden 
bei Schröder, Ning Nr. 50, eine 
Stiege hoch. 


Brauerei: und Brennerei: 
Verpachtung 


zu Bruſtawe bei Feſtenberg zu Oſtern a. c. 


Wagen - Verkauf. 
Neue und gebrauchte Chaiſe ⸗„ Stuhl- u. Plau⸗ 
wagen werden billig verkauft Meſſerſtraße Nr. 24. 


Beim Kaufmann Wolff in Neiſſe am Parade⸗ 
platz iſt ein Gewölbe mit Schreibſtube und Hin⸗ 
tergewölbe zu vermiethen. 

Die Holz⸗Vergolde-Fabrik ” 

von ; 
8 F. D. Ohagen aus Berlin, 
wohnhaft in Breslau an der Rathhausſeite 
Nr. 4, im goldenen Krebs hinter der 
3 Wage am Ringe, : 
J empfiehlt ſich mit feinem Lager von Gold: # 
9 leiften zu Bildern und Spiegeln, wo jede 
Einrahmung auf das billigfte und ſchnellſte 
gefertigt wird, auch zur Anfertigung der ge: 
E ſchmackvollſten Barock-Rabhmen zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen. 5 


Geſuch. 
Ein Kupferhammerſchmidt⸗Geſelle, der ſein Fach 
verſteht, wird zum Erſten nach dem Werkmeiſter, 
auf dem Kupferhammer bei Tirſchtiegel, im Groß: 
herzogthum Poſen, geſucht. Die Bedingungen 
werden auf Anfragen ſchriftlich ertheilt. 
C. Ur ba ſch, 
Inſpektor. 


Ein Kandidat wünſcht im Franzöſiſchen, Ita: 
lieniſchen, in der Mathematik und in den 
Gymnaſialwiſſenſchaften ſehr gründlichen Unterricht 
zu ertheilen. Näheres theilt gefälligſt mit: 
die Papier⸗Handlung S. E. Heyner, 
aam Ringe Nr. 14. 


Unterzeichnete erbietet ſich, ein Paar Knaben, 
welche eine der hieſigen Schulanſtalten be ſuchen, 
gegen ein billiges Honorar in Koſt und Pflege 
aufzunehmen. Kupferſchmiede-Straße Nr. 25. 

Verwittwete Hiller. 


Eine Wirthſchafterin, die in der Viehzucht er— 
fahren, desgleichen im Hausweſen bewandert, auch 
die Kochkunſt verſteht, wünſcht auf dem Lande 
oder in der Stadt ein annehmbares Unterkommen. 
Dieſelbe kann fofort oder auch zu Oſtern dieſes 
Jahres antreten. Das Nähere beſagt Herr 

F. W. Kapſer, Kupferſchmiede-Str. Nr. 26. 
RE ur den ee 


Offener Wirthſchafts-Schreiber-Poſten. 

Bei dem Dominio Kaulwitz, Namslauer Kreif. 
wird der Poſten eines Wirthſchaftsſchreibers zu Jo⸗ 
hanni d. J. frei; völlig praktiſch ausgebildete, junge 
Leute, welche mit guten Zeugniſſen verſehen und 

der polniſchen Sprache mächtig ſein müſſen, kön⸗ 
nen ſich wegen Konferirung dieſes Poſtens an den 
Wirthſchaftsinſpektor Herrn Päckel zu Kaulwitz 
wenden. 
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Für auswärtige Rechnung verkaufen eine unter 
uns lagernde Partie Franzöſiſcher Rhein und Würz⸗ 
burger Roth: und Weißweine von guter Qualité, 

ia Gebinden und Flaſchen, um ſchnell damit zu 
räumen, unter dem Koſtenpreis. 
C. A. Duckart & Comp., 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz, 
eine Stiege. 
N an TER 
Eine ftille Familie wünſcht ein freundliches meu⸗ 
blirtes Zimmer an einen ſoliden Miether alsbald 
zu vermiethen. Das Nähere Friedr.⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 71, in der zweiten Etage rechter Hand. 


Daß die, in Nr. 54 dieſer Zeitung, für verloren 
angezeigten 4 Stück Staats⸗Schuld⸗Scheine a 100 
Rthlr. wieder zum Vorſchein gekommen find, wird 
hiermit bekannt gemacht. 


ü Pathenbriefe, 
ganz neuer und feinſter Art, ſo wie 
Pathen- und Konfirmations⸗Denkmünzen 
in Gold und Silber, verkaufen zu herabgeſetzten, 
dußerſt niedrigen Preiſen: 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32.| Hafer: 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ ik 1 Tha 
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Meinen wohleingerichteten, größtentheils 
neugebauten Gaſthof 


zum 
Fürſten Blücher 
in 
Bunz lau 
empfehle ich allen reſpekt. Reiſenden zu gütiger 
s Beachtung. 5 
Carl Hoffmann. 


In meiner Beſitzuug vor dem Ohlauer Thor⸗ 
iſt eine Stube und Alkove nebſt Küche und dem 
nöthigen Beigelaß Termin Oſtern zu vermiethen. 
Das Nähere Ohlauer Straße, Königs- Ede im 


Gewölbe. 
C. G. Felsmann. 


Bleichwaaren jeder Art werden angenom- 
men und ins Gebirge befördert bei 


Ferd. Scholtz, 
Büttner-Strasse Nr. 6. 


Geſellſchafts⸗-Pfeifen a 5 Sgr., 
ſo wie alle anderen Sorten Pfeifen, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen: 

J. Schlesinger, 
Drechsler-Meiſter. 
Meine Bude iſt am Naſchmarkt, der Adler⸗ 
Apotheke ſchräge über. 


es gefucht, 

welches groß, ſtark, fehlerfrei und Wallach fein 
muß, und ſchon einſpännig eingefahren, im Preiſe 
von 50 bis 60 Rthlr. Das Nähere Albrechts⸗ 
Straße Nr 17 beim Haushälter. 


In dem neuen Sarg-Magazin, Mathiasſtraße 
Nr. 22 ſtehen fertige Särge aller Arten zum Ver⸗ 
kauf bei J. G. Schindler. 
Breslau, den 6. März 1837. 


Eltern, die einen Knaben beſitzen, wünſchen der 
gegenſeitigen Ausbildung wegen, von Oſtern ab, 
noch einen dazu in Penſion zu nehmen. 
Breslau, den 1. März 1837. 

Schneider, Ohlauer Str. Nr. 29. 


"mob by 0 i . 
als herber und ſüßer Ungar, Muskat⸗ und Franz⸗ 
Wein in vorzüglicher Qualität, iſt zu haben bei: 
Jonas Lappe, 
in den Specerei⸗Gewölben Reuſcheſtr. 
Nr. 65 und Antonienſtr. Nr. 4. 


Den zweiten Transport der ſo ſchnell vergriffe⸗ 
nen ächten Frankfurter a. M. Bratwürſte, von 
vorzüglicher Güte, empfing und offerirt:, 

F. Frank, Schweidnitzerſtr. Nr. 28. 
* 

Eine freundliche Wohnung nach vorn heraus, 
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer und Küche, im 
Mittelpunkte der Stadt gelegen, wird zu Oſtern 
d. J. zu vermiethen verlangt. Adreſſen bittet man 
Weintraubengaſſe Nr. 1 bei Herrn Dietrich im 
Laden abzugeben. 


Nikolaiſtraße Nr. 22 iſt eine Vorderſtube für 
einen einzelnen ſtillen Herrn zu vermiethen. 


Margarethenſtraße Nr. 8. iſt eine Wohnung, 
beſtehend in fünf Piecen nebſt Zubehör, Stallung 
auf 4 Pferde und Wagenremiſe, ſowie auch Gar⸗ 
ten= Promenade, für einen jährlichen Miethszins 
von 80 Rthlr. von Oſtern ab zu vermiethen. — 


und Nikolai: Straße Nr. 62 im Comptoir. 


Ein Pferd wird zu kaufen 


Das Nähere daſelbſt bei dem Holzfaktor Tham pisconto 


Angekommene Fremde. 6 
Den 3. Maͤrz Deutſche Haus: Frau v. Itzenplitz 


a. Sägewig. Hr. Oberamtmann Burow a. Karſchau.— 


Gold. Gans: HH. Kaufl. Gyſendorffer aus Hamburg, 
Groos a. Pforzheim und Roſentbal a. Bertin. — Gold. 
Krone: Hr. Kaufm. Neugebauer aus Langenbielau. — 
Gold. Baum: Herr Gutsb. Jentſch aus Kehle. Or. 
Wirthſchafts⸗Inſp. Fontanes aus Nimkau. Hh. Kauflı 
Kellner und Kertſcher aus Reichenbach. — Zwei gold. 
Lowen: Hr. Forſt⸗Sekr. Baatz aus Scheidelwitz. Hr. 
Gutsb. v. Foͤrſter a. Nieder⸗Kachel. — Hotel de Site 
fie: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Czettritz aus Kolbnitz. — 


Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Carmer und Herr 


Inſp. Horſtig aus Ruͤtzen. Hr. Kammerherr Baron ve 


Reibnitz aus Oels. — Weiße Adler: Hr. Baron v. 


Gilgenheimb a. Endersdorf. Fr. Kfm. Schonert aus 
Berlin. — Rautenkranz: HH. Kaufl. Milbig au 
Oſtrowo, Birkenfeld a. Oppeln und Töplik a. Warſchau. 
— Blaue Hirſch: Hr. Kim. Beer a. Schmiedeberg 
Hr. Rendant Schatz a. Kröben. — Drei Berge: Hr. 
General der Kavallerie Marquis v. Londonderry a. Lon, 
don. Hr. Gutsb. v. Berge a. Ottendorf. Hr. Kauf 
Maanß a. Stettin. — Gold. Schwerdt: Ho. Kl. 
Raffin a. Kaſſel und Kiſſing aus Frankfurth o/ D. Hr. 
Gutsb. v. Skorzewski aus Polen. — Gold. Hir 
HH. SL. Bender a. peiskretſcham, Auerbach d. Krakau, 
Kantrowicz a. Poſen, Sachs a. Sohrau, Neumann und 
Hahn aus Gleiwitz, Prager und Dresdner aus Beuthen, 


Heilborn a. Zauditz, Borinski a. Sohrau, Wechſelmann 


a. Nikolai, Händler a. Gleiwitz, Perl, Friedenthal, Reid 
mann und Kirſchner aus Beuthen, Tauber aus Krakall 
Hamburger und Lewiſohn aus Poſen und Kramer auß 
Karlsruh. — Fechtſchule: HH. Kfl. Friedmann au 
Kempen, Dudelbeim, Zucker, Ruß, Pulvermacher, Peyſer 
Sachs, Weil, Buchwald, Charinger und Saloſchyn aus 
Polniſch⸗Liſſa. — Weiße Storch: HB. Kfl. Ephraim 
und Bender a. Poſen. 

Privat⸗ Logis: Oderſtraße 23. Hr. Kfm. Lange 
ner a. Stettin. Am Ringe 11. HH. Kaufl. Schmidt 4 
Poſen und Girndt aus Langenbielau. 8 


Den 4. März. Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Raven 
u. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Steinmann aus Poſtelwit 
Dr. Kfm. Jockel a. Frankfurt a / M. — Rautenkronz 
Frau ZuftizzRommiffarius Stuckart' a. Rawicz. — Gold. 
Gans: Hr. Oberſt⸗ieut. Baron v. Falkenhausen aus 
Piſchkowitz. HH. Kfl. Roſenthal a. Berlin u. Döring a. 
Waldenburg. — Gol d. Krone: Hr. Kaufm. Thiel aus 
Wüftewaltersborf. H. Fabrikant Bedau a. Peylau. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Haſeloff a. Berlin. Hr. 
Gutsb. v. Walewski a. Polen. — Hotel de Sileſiet 
Hr. Gutsb. Fallian v Vizek a. ungarn. — Zwei gold 
Löwen: Hr. Licut. Schrötter a. Brieg. Hr. Apothelket 
Oberlaͤnder a. Landeshut. ö 


ſchel! 


Privat⸗Logis: Junkernſtr. 5. Hh. el. Tielſo 


und Leßmann a. Hirſchberg und Niegiſch a. Warmbrumk 
— — 

WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 4. März 1837. \ 


Wechsel- Course. Geld 


— 
Amsterdam in Cour.{2 Mon. 14) 
Hamburg in Banco |ä Vista | 151% 
F 2 W. Gr 
Dito 2 Mon.] 150% 2 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. G. 24%, | — 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon.“ — 7 2 
Leipzig in W. Zahl. A Vista 102 2 
Dito Messe — * 
Die 2 Mon — ae 
Berlin à Vista 100 zug 
DENE TERN 2 Mon 99 2 
Wien in 20 Kr. 2 Mon — 101 
Augsburg. . 2 Mon — 101 75 
Geld - Course. J 
Holländ. Rand-Ducaten . . — 9576 
Kaiserl. Ducaten — 95 5 
Friedrichs d'or 1134 2 — 
Poln, Courant N 102 2 — 
Wiener Einl.-Scheine | 41%, — 
Effecten- Course. | 9 
Staats-Schuld-scheine T | 1024, — 
Seehdl.Pr.ScheineäsoR.| — 644, | 4, - 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 — 108% 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 89%, | — 
Gr.Herz. Posen.Pfandbr | 4 | 103% Br! 
Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 107 25 
dito dito 500 — 4 | 107%, 2 
dito dito 100-4 — Tee 
—u— ru 5 ar 


Getreide: Preife, 


Breslau den 4. März 1837; 


Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Ehronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


Niedrigſte r. 


Höch ſt e r. Mittlerer. 
Waizen: 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rt 5 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. — Sgr. HR 
Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Nele, 21 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — f. 
Gerſte: — Rtlr. 19 Sgr. — Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 7 Pf. — Rtlr. 16 Sgr. 3 1 
— Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 11 Sge. 9 Pf. — Rtlr. 10 Sgr. — 7 5 
e der Sonn⸗ und Feſttage. ierteljährige Abonnements ⸗ Preis für di in Verbindung mit ihren 
I 20 Bst, für die Zac aueh 1 Aae 7% Se Die Chronik Allein later 20 @gr. — Fur die durch die 
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